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Werte�QilSO, —3ttt,monot ! . W,—3Ja
frei ins Haus , voraus zahlbar . Post -
dezug : Monatlich 10, —Mi » exv. Au-
strlliülgsgedühr . Unter Kreuzband für
Deutschland uird Oesterreich Ik�st Mk»
für das übrige Ausland bei täglich
eimnal . Zustellung 21L0 M. Vostbe -
stellungen nehmen an Oesterreichs
Ungarn , Tscheche - Slowakei , Däne -
tnarl , Holland , uujtmburg , Schweden
und die Schweiz . — Eingetragen in

die Pvst - Zeitungs - Preisliste .
Der »Sonoörts * mit der Sonntags -
deilage »Polt it . Zeit * ericheint Wochen¬
taglich zweimal . Sonntags und Mon -

tags einmal .

Telegramm - Adresse :
« Sozlaldemoirai DerNn - ,

Morgen Ausgabe

Devlinev VolksblKtt

Anzeigenpreis :
Die achtgefpaitene Nonoareillezeile
loft »i3, —M. . Teurrungszuschlag 50°/ »
. S leine Anzeigen * , das fett -
gedrilckie ' Wor! 1, —M. (zulässig zwei
lettgedruckte Worte) , sedes weitere
Wort SV Pfg . Stellengesuche and
Echlafstellenanzeigen das erste Wort
Sö Pfg » jedes «eitere Wort 40 Pfg .
Worte über lö Buchstaben zählen für
zwei Worte . Teuerungszu schlag 50 %.
Zamilien - Anzeigen für Monnenten
Zeile 2, — M» politische und ge-
werkfchastliche Vereins - Anzeigen
Z. — Mr. die Zeile ohne Aufschlag .
Anzeigen stir die nächste Nummer
müssen bis ö Ahr nachmittags im
Hauptgeschäst . Verlin TW 68, Linden¬
straße 3, abgegeben werden . Deöffnet

von 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends .

Zentralorgan der tozialdetnokrati feben Partei Deutrcblands

Neüaktion und Expedition : SW . HS» Lindenstr . ? .
Fernsprecher : Amt Morwvla « , Nr . 151 90 — 15197 . Donnerstag , den 26 . August 1920 vorwärts - verlag G. m. b . H. , SN ) . 08 , Lindenstr . Z.

Fernsprecher : Amt Moristplat ! . Nr . 1X7 53 —51 .

Gberjihlesiens Verzweiflung .
Deutschlands Zweiter Protest .

Ter Vorsitzende der Teutschen Friedensdelegation in Paris kat
dem Präsidenten dex Friedenskonferenz im Anschluß an die Note
vom 21 . August solgende weitere Note überreicht :

Tic Lage im obecschlefischen Abstimmungsgebiet bat sich seit
dem 21 . August in bedroblichcr Weise v e r s ch l i m m c r ti Von
17 Kreisen , die unter interalliierter Perivaltung stehen , siud 7,
darunter der gesamte Judustricbezirk , von bewasfnctcn Aufrührern
heimgesucht , die an vielen Stellen die tatsächliche Gewalt an sich
gerissen haben . Turch die Unruhen ist in der K o h l e n f ö r d e -
r u n g , auf die Deutschland zur Erfüllung der in Spa übcrnomme -
neu Verpflichtungen anerkanntermaßen angewiesen ist , eine
bedenkliche Stockung eingetreten . Tal . tit wächst die Gefahr eines
Stillstandes de ? Industrie und vermehrter Arbeitslosigkeit . G c -
walttatrn gegen die deutsche Bevölkerung sind an der Tages »
» rdnung . Es wird gemeldet , daß sich

alliierte Truppev mit den Insurgenten verbrüdert

haben . Die Sicherheitspolizei , die im Dienste der Interalliierten
Kommission Llut und Leben gegen besser bewaffnete Aufrührer ein -
fetzen mußte » ist trotz ihrer Hilferuf « stellenweise ohne Unterstützung
gelassen worden .

Tie Interalliierte Kommission hatte bei Ucber -
nähme der Verwaltung in Sberschlesien bekanntgegeben , daß sse alle

Unruhestifter , wer sse auch sein mögen , rücksichtslos und ohne Gnade
verfolgen werde . Alle diejenigen , die den Frieden und die allge -
meine Ordnung störrn , rcvolntionäre Komplotte versuchen , offen
oder heimlich zum Widerstände gegen die Verwaltung aufhetzen ,
sollten anss strengste bestraft werden .

Ter Zustand , in dem sich heute das Land befindet , steht mit
dieser Kundgebung im W > d e r s p r u ch. Er widerspricht aber auch
dem Vertrage von Versailles , nach dcsien Bestimmungen die Jnter -
alliierte Kommission die Pflicht hat , das Land zn schützen , die

Ordnung aufrechtzuerhalten und die Bewohner vor Schade » an
Leben und Eigentum zu bewahren .

Wiederholt hat die Deutsche Regierung die Aufmerksamkeit der

Interalliierten Kommiision und der Verbündeten Hauptmächte
auf die

Bewaffiumg der polnischen Verrind

gelenkt . Sic hat . durch authentische Dokumente den Nachweis er -

bracht , daß von polnischer Seite , offenbar n m die Abstimmung

zu vereiteln , eine gewaltsame Erhebung vorbereitet wurde .
Sie bedauert , feststrllcn zu müssen , daß ihre Warnungen unbe -

achtet blieben und so die augenblicklichen Zustände ermöglicht
wurden .

Die Erregung der Bevölkerung , die sich dem Terror riner be -

waffneten Minderheit preisgegeben sieht , w ä ch st und kann zu
Folgen von unabsehbarer Tragweite süliren . D: e Möglichkeiten zur
Einwirkung sind für die D e » t s ch e Ncgiernng gering , da ihr der
unmittelbare Verkebr mit dem Absiimmungsgebict versagt ist . Bon
den istr gebliebenen beschränkten Möglichkeiten macht sie Gebrauch ,
um eindringlich zur Ruhe und zur Besonnenheit z « mahnen . Ihre
Mahnungen werden aber auf die Dauer nur dann Erfolg haben ,
wenn in der Bevölkerung das

Verirankn auf Recht und Gerechtigkeit wiederhergestellt
wird .

Dazu ist erforderlich , daß die einheimischen Insurgenten voll -

ständig entwaffnet und dir über die Grenze eingedrungenen Un -

ruhestifter des Landes verwiesen werden , die SicherheitS -
Polizei wieder in ihre Rechte eingesetzt und die Verwaltung der

insurgiertcn Kreise und Orte den gesetzgebenden Behörden zurück -

gegeben wird . Rasches Zugreifen ist nötig . Auch kommt es

darauf an , daß die Anordnungen der obersten Stelle von allen

Organen gewissenhast befolgt werden . Wirksame Maßnahmen

gegen eine Wiederholung der sich jetzt abspielenden Ereignisse sind

unerläßlich .
Die Alliierten Mächte werden dem deutschen Volke nicht zn -

muten wollen , schweigend mitanzusehen , wie Deutsche in Ober -

schlcsien vergewaltigt werden . Da ? Recht und die Pflicht der

Deutschen Negierung ist rs , sich zum Sprecher des verletzten Volks -

empfinden ? zu machen und darauf zu bestehen , daß das eng mit
dem übrigen Reich verwachsene Land im Einklang mit den bestehen -
den Verträgen behandelt und verwaltet wird .

Die Sozicilöemokratke fik Gberschlesien .
Der sozialdemokratische P a r t e i a u s s ch u ß, der gestern

mit dem Portejvorstcmd gemeinsam tagte , nahm in lebhafter
Aussprache zu der politischen Lage Stellung , mZHesondere

zu den Vorgängen in Oberschlesien . .
DaS einleitende Referat über die politische Gesamtlage

hielt der Parteivorsitzende Wels . Er besprach eingehend die

kritische Situation der auswärtigen Politik und kennzeich -
nete den chauvinistischen Krieg Polens gegen Rußland ,
warnte aber zugleich davor , den Erklärungen der Staats -

mäuner Sowjetrußlands unbedingt Glauben zu schenken .
Deutschland müsse nach besten Kräften eine vollkommen ehr -

liche und loyale Neutralität bewahren . Im Zusammenhange
dam t besprach Wels auch die Pilgerfahrt der Unabhängigen
nachMoskau und ihre Rückwirkung auf die Parteikonstellation
in Teutschland .

stn den Bericht knüpfte sich eine ausgiebige Debatte .

Allgemein wurde Erstaunen darüber ausgedrückt , daß in

einer so konssliktschwangeren Zeit weder die Regierung voll -

SähBr je Berlin verjaWmak D, noch der Reichstag , noch

auch der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten es für
notwendig finden , durch schleunigsten Zusammentritt dem
deutschen Volke Klarheit über seine auswärtige Politik zu
geben . Die Meinung des Parteiausschusses fand ihren
Niederschlag in folgender Entschließung , die einstimmig an -
genommen wurde :

Der ParteiauSschuh der Sozialdemokratischen Partei gibt seinem
höchsten Erstaunen Ausdruck , dah in einer Zeit schwerster Bedrohung
unserer Grenzen durch die Kämpfe im Korridor , dah in einer Zeit
gröhter Reibungen in der Entente , wachsender Unruhen in der

ganzen Welt , Schwierigkeiten , die durch die Politik der deutschen
Gegenrevolutionäre hervorgerufen worden , die deutsche auswärtige
Politik jeder Leitung entbehrt .

Deshalb verurteilt der ParteiauSjchuh die Nichteinberufung des

Ausschusses für Auswärtige Angelegenheiten , dessen Zusammentritt
von der Sozialdemokratischen Partei gefordert wurde .

Der ParteiauSschuh versichert die Fraktion seines Vertrauens ,
er hofft , dah die Einberufung deS Auswärtigen AuSschuffeS und
des Reichstages in energischster Weise gefordert und Aufklärung
über die deutsche auswärtige Politik erzwungen wird .

Tie Vorkommnisse in Kattowitz und der banden -
mäßige Ueberfall der Polen auf oberschlesisches
Gebiet fanden eine eingehende Besprechung und eine neue
Beleuchtung durch persönliche Mitteilungen eines ober -
schlesischen Genossen über das Verhalten der französischen
Truppen gegenüber den ausständichsen Polen . Der Partei -
ausschuß gab seiner einmütigen Entrüstung über die Vor -
kommnisse in der folgenden Resolution Ausdruck :

Der ParteiauSschuh nimmt Kenntnis von den imperialistisch -
nationalistischen Machenschaften der Polen in Oberschlefien und der

parteiischen Haltung der Interalliierten Kommission .
Die gefahrvolle Lage der obcrschlefischen deutschen Bevölkerung ,

die Möglichkeit , dah eine politische Ausschaltung der Deutschen bei
der Volksabstimmung den Verlust OberschlefienS bringen könnte ,
macht eS den Genoffen und der übrigen Bevölkerung Deutschlands
zur Pflicht , sich mit den Oberschlesiern in dem Verlangen zu der -
einen , dah die Alliierte Kommission volle Neutralität übe
und die Entwaffnung der polnischen Banden mit Ernst und Energie
durchführe .

Der ParteiauSschuh erwartet den schärfsten Protest der auS -

ländischen Bruderparteien gegen die Metzeleien und Usurpationen
der Polen .

Ter Ausschuß beriet des weiteren über die Vorbereitun -

gen zum Parteitag in Kassel irnd über organisatorische
Fragen . Wir geben einen kurzen Bericht über diesen Teil
der Verhandlungen an anderer Stelle des Blattes .

Gberftblesiens �bstimmungspolizei .
Oppeln , 25 . August . ( Dena . ) Wie erst jetzt bekannt wird .

hat schon vor einigen Tage « General L e R o « d eine Note nach
Warschau gerichtet , in der er darauf hinwies , daß r e g u »
l ä r e S polnisches Militär die Grenze ObcrschlestenS überschritten
habe , was zu Komplikationen führen könne . — Zwischen Herby
und Czenstochau wird polnische Artillerie zusammengezogen . Da

auch sonst viel Militär an die Grenze . rückt , ist die Annahme be -

rechtigt , daß ein neuer Gewaltakt bevorsteht . Man erfährt
erst jetzt , daß in der Nacht vom 1? . auf den 20. Abteilungen
des 2. und 8. Polnischen GrenzwachregimentS an der Grenze zu -
sammengezogen worden sind . — KS ist nur ans die Art der franzö -
fischen „ Entwafsnungsaktion " zurückzuführen , daß Oberst
B l a n ch a r d in Kattowitz erklären konnte , in seinem Kreise seien
keine bewaffneten Polen mehr vorhanden . Dabei hat noch in der

Nacht zum Mittwoch eine polnische Bande von etwa 50 Mann mit

Maschinengewehren und Handgranaten einen Ueberfall ans das

Dorf Zelenza unternommen .
General l e R o n d hat den Vertretern der deutschen Parteien

und Gewerkschaften Zusagen für die Erfüllung ihrer Forderungen

gemacht , um den Generalstreik zu vermeiden . An Stelle der Sicher -

heitspolizei soll sofort eine eine A b st im m u n g s p o li z ei aus

geborenen und unbescholtenen , am letzten Aufstand nicht beteiligten
Oberschlesiern gebildet werden . Bis dahin werden Bürger -
wehren aufgestellt . Im Kreis Rybnik wurden Generaldirektor

Radnik und seine Frau von Polen niedergeschossen . Auch sonst
werden noch genug polnische Gewalttaten gemeldet . Natürlich
knebeln sie die deutsche Presse . Bei der SäuberungSaktion der

Franzosen und Italiener gibt eS auch Kämpfe . Die polnischen

Bergarbeiter sollen Streikabbruch beschlossen haben . Ber -

treter der Schweizerischen Gesandtschaft und Presse in Berlin

bereisen Oberschlesien zur Information . In Kattowitz arbeitet ein

intera » ! liiertes Kriegsgericht . Wegen Beleidigung

französischer Offiziere erhielt ein Angeklagter zwei Wochen , ein

zweiter wegen Uebertretung eine » Befehls zum Weitergehen fünf

Tage Gefängnis .
Der deutsche Bevollmächtigte für den AbstimmungSbezirk

Oberschlefien und der Oberprösident der Provinz Schlesien sind er -

mächkigt »norden , alle erforderlichen Mittel zur Fürsorg « für Flücht -
linge aaS be » awfitämdischen Gebieten zur Verfügung zn Kell««. .

Geschichte einer Musweisung .
Wie erinnerlich , war der französische sozialistische Ab -

geordnete Ernest Lafont mit Gattin auf Beseht Trotzkys a u s
Sowjet - Rußland ausgewiesen worden , weil er angebliche ,
für Sowjet - Rußland wertvolle Aeußerungen des Vizepräsi -
dentcn des polnischen Ministerrates Daszynskt bei seiner
Ankunft in Moskau verschwiegen hätte . Aus diesen Aeußerungen
Daszynskis sei hervorgegangen , daß Polens Bitte um Waffen -
stillstand nur eine Falle sei , ein Mittel zum Zweck der

Sammlung und Reorganisierung der polnischen Armee , um
den Kampf gegen Sowjet - Rußland unter besseren Bedingungen
wieder ausnehmen zu können .

In einem direkten Telegramm an den „ Vorwärts " , das
wir in unserer Abend - Ausgabe vom 20 . August veröffentlichten ,
hatte Genosse Daszynski die Behauptung , er habe derartige
Aeußerungen Lafont gegenüber getan , als „ v o l l k o in m e n
erlogen " bezeichnet .

Nun meldet sich der aus Ritßland hinauskomplimentierte
Lafont in der Pariser „ Humanitö " vom 22 . und 23 . August
zum Worte und schildert darin in zwei Fortsetzungen aus -

führlich die „ Geschichte eines Ausgewiesenen " .
In seinen einleitenden Worten spricht Lafont selbst von

dem „ außerordentlichen Abenteuer " , das ihm und seiner Frau
in Rußland widerfahren sei . Und in der Tat , man könnte

manchmal bei der Lektüre dieses Selbsterlebnisses glauben ,
es handle sich um die Analyse eines spannenden politischen Films .

Zuerst druckt Lafont den Ausweisungserlaß Trotzkys im
Wortlaut ab . Darin wird Lafont vorgeworfen , erhebe , nach -
dem er nach Sowjet - Rußland über Polen gekommen sei und
in Warschau die französische Militärmission besucht habe ,
„ dieses Zentrum aller feindlichen Unternehmungen der impe -
ralistischcn Gegenrevolution gegen die sozialistische Republik " ,
„ aus eigenem Antriebe der Sowjet - Regierung
keinerlei Auskünfte gegeben und keinerlei sofortigen
Schritt unternommen , der geeignet gewesen wäre , der Sow -

jet - Regierrmg die Kriegführung gegen die konterrevolutionäre

Bourgeoisie zu erleichtern " .
Also nach Trotzkys Auffaffung ist es die heilige Pflicht

eines jeden Sozialisten , der nach Moskau kommt ,
sofort nach dem Kreml zu laufen und darüber , was er
im anderen Lager gesehen und gehört hat , den Volks -

kommissaren Bericht zu erstatten . Es gibt Leute ,
deren Sympathien im gegenwärtigen polnisch - russischen Kriege
ganz auf russischer Seite liegen , und denen trotzdem . eine
solche Agententätigkeit zuwider wäre . Aber für diese klein -

bürgerlichen Moralbegriffe haben die russischen Revolutionäre

wohl nur sehr wenig übrig . Weiter heißt es in dem Erlaß ,
der Abg . Lafont habe jedoch „ in einem Privatgespräch , dem
der Genosse Jacques Sadoul beiwohnte , eine ganze Reihe
interessanter Mitteilungen im Zusammenhang mit seinem
Aufenthalt in Warschau gemacht " .

In der Auffassung Sadouls , „deffcn Kompetenz und guter
Glaube nicht in Zweifel gezogen werden können " , hätten
diese Mitteilungen eine ganz präzise Bedeutung gewonnen ,
nämlich , daß Daszynski den Waffenstillstand nur als eine

militärische Erholungspause betrachte . Durch Trotzky befragt ,
habe Lafont zwar diese Auffassung des polnischen Friedens -
schrittcS als seine eigene anerkannt , jedoch energisch be -

stritten , daß Daszynski ihm gegenüber die Aeußerungen
gemacht habe .

„ Ganz abgesehen (!) von dem Sinne der Erklärungen
Lafonts , sei es nun einmal Tatsache , daß Lafont mit

Daszynski und mit Mitgliedern der französischen Militärmission
in Warschau gesprochen habe und daß er sich bewußt drücke ,
indeni er sich weigert , vor dem polnischen , dem russischen
und dem französischen Proletariat ihre erbittertsten Feinde zu
brandmarken . "

„Angesichts der Vorenthaltung des perfiden nnd ver¬

räterischen Planes der Feinde der Sowjet - Republik durch
Lafont , bestehe keine Gewähr dafür , daß die Anwesenheit
Lafonts auf russischem Boden nicht eine Gefahr für die Sowjet -
Republik werde , angesichts der freundschaftlichen Beziehungen .
die er zu deren Feinden unterhält . " Mit diesen Worten wird

also Lafont verdächtigt , nachdem er sich geweigert hat , Agenten -
und Spionagedienste für Sowjet - Rußland zu leisten , ein Agent
und Spion der Entente zu sein !

Auf Grund dessen befiehlt Trotzky , daß Genosse Lafont
und seine Gatttn , die Genossin Lafont , „ die an ihn durch
politische Solidarität gebunden ist " , ( sonst nicht ? !) aus
dem Territorium der Sowjet - Republik ausgewiesen werden .

Und nun schildert Lafont die tatsächlichen Vorgänge :

Nach seiner Ankunft in Moskau besuchte er Cachin und

Frossard in deren Zimmer und teilte ihnen seine Warschauer
Reiseeindrücke und - erlebnisse mit . „ Allgemein bekannte Tat -

fachen , persönliche Feststellungen , Gerüchte , einfache Vermutungen
kamen in dieser Plauderei durcheinander zur Sprache .

Einem Teil dieses Gespräches wohnte Jogues Sadoul
bei , „ in welchem ich gedacht hatte , den allen Genossen wieder -

zufinden " . Sadoul ist jener ehemalige Generalsta ' bshaupt -
man » einer « ach Rußland entsandten französischen Militär -



Mission , bor sich zum Bolschewismus bekehrte « nd französischer
Propagandachef der Sowjetregierung geworden ist . Sadoul ,
der sich nach dieser Schilderung Lafonts — natürlich von unseren

kleinbürgerlichen Moralbegriffen aus betrachtet — als einen

Lumpen herausstellt , bittet nicht etwa Lasont um einige auf -
klärende Einzelheiten , sondern er läuft schnurstracks zu Lenin .

Trotzky und Rakowsky . erstattet einen schriftlichen Bericht über

die angeblichen Enthüllungen Lafonts , der zugleich einer

Denunziation schueS eigenen Partei - und Landes -

genossen gleichkommt . Der Bericht begann mit den Worten :

' . . Der Sozialist Lasont , der im Jahre 1917 mit Cachin
und M o u t e t bereits nach Rußland gekommen war , um
die russischen Arbeiter und Bauern zum Kriege anfzu -
stacheln . .

Zwei Tage später kommt RakowSky zu Lasont und

fordert ihn im Namen Lenins und Trotzkys
auf , den Sadoulschcn Bericht öffentlich zu
bestätigen , also einschließlich der angeb -
lichcn Äeußerungen Daszynskis .

Lafout weigert sich und seht die „ Mißverständnisse " Sa -
douls auseinander . Umsonst ! Schon war ein Funken -
telegramm „ An alle " mit den vermeintlichen Erklärungen des

polnischen Vizepräsidenten in die Welt hinausgegangen , La -

sont ersucht nun um eine sofortige Zusammenkunft mit Lenin
und Trotzky , um den Zwischenfall endgültig aufzuklären . Aber
man wollte nicht , schreibt er , daß er mit Lenin zusammen -
komme ( offenbar ist Lenin der anständigste unter den Volks -

kommifsareu , und man fürchtete , daß er diese lügnerischen
Machenschaften hintertreibe ) , und man ließ ihn nur bei Trotzki
vorsprechen unter dem Vorwand , daß Trotzky viel besser mit
den französischen Angelegenheiten vertraut sei . Trotzky stellte
nun endgültig Lasont vor die Wahl : entweder du be -

stätigst öffentlich die Sadoulsche Version ,
oder du wir st ausgewiesen !

Und da Lafont nicht lügen wollte , wurde er ausgewiesen .
Gleichzeitig ging ein weiteres Funkentelegramm hinaus , in
dem diese Maßnahme begründet wurde und in dem Lafont
als ein „ elender Feigling " bezeichnet war . Mit Recht
fragt Lafont : „ Was wäre ich denn für ein elender Feigling
gewesen , wenn ich kapituliert hätte ? "

Aus dieser Schilderung ergibt sich u. a. , daß das Protest -
telegramm , welches Genosse Daszynski am 18 . d. M. . aus

Warschau dem „ Vorwärts " sandte , absolut gerecht -
fertigt ist . Das Dementi Daszynskis wird durch den

Bericht des Nächstbeteiligten , Lafonts , voll und ganz be -

st ä t i g t .

Der ganze Vorgang aber wirft ein grelles Licht auf die

Methoden der gegenwärtigen Machthaber Rußlands . Wir

sagten jüngst , was wir von der pharisäischen Entrüstung
Lloyd Georges über die Duplizität der Sowjetregierung
halten , aber wir fügten hinzu , daß wir keine Veranlassung
haben , uns für die Aufrichtigkeit der Sowjetregierung be -

sonders einzusetzen .
Die Geschichte der Ausweisung Lafonts bietet einen neuen

Beweis dafür , daß die Bolschewik ! eben eine andere Auffassung
der Moral besitzen , als die übrigen Europäer .

Es sei hier nur noch auf folgende Einzelheit hingewiesen .
aus der unsere Leser selbst ihre Schlüsse ziehen mögen , falls
sie in dem nackten Tatbestand keine ausreichende Erklärung
für dieses ungeheuerliche Vorgehen der Sowjetregierung gegen
Lafont erblicken können : Lafonts Frau , die mit ihm nach
Rußland gekommen war und mit ihm ausgewiesen wurde ,
ist eine Russin . Sie kennt dies Land , die Menschen , die

Sprache . Ihr hätte man nicht wie den anderen , den

Cachin und Frossard , den Lansbury und Serrati , den Crispien
und Dittmann ein £ für ein U vormachen können . Wir
wollen nicht behaupten , daß dieser Umstand die Anwesenheit
des Ehepaars Lafont auf russischem Boden besonders unan -

genehm hat erscheinen lassen , aber — möglich ist - alles ! . * .

Die Zreuöe am Harten .
Karl ssörster , der hervorragend « Stauden züchter und

Gartenaukgestalter , gibt in » er Augustnummer der illustrativ wie
textlich wieder gleich hervorragenden „ GartcnschönhcU " eine seiner
erlebten Gartenplaudereien , die jedem die Sehnsucht nach gleicher
Lebcnsbereicherung einbrennen :

„ Wie reizend , vor seinen Fenstern einen , alten Apfelbaum zu
haben ; es steckt in diesem Baum und in dieser Frucht etwas
wunderbar Kontemplative ? und Erhobenes . Der Anblick ist solch
Gradmesser des reisenden , steigenden JabreS und schenkt uns
wundersames Welt » und Sommergefühl . Wenn die Früchte groß
und farbig tucrden , wirkt der Behang noch reicher ; die Aeste wiegen
die edlen Lasten immer gewichtiger ; etwas in der Seele scheint mit -
gewachsen in diesen heißen , leVrnS schweren Sommerwochen . ES
gibt so Gottesbäume , wie es auch GotteSvögel gibt , Amseln ,
Schwalben , Lerchen .

Das Hinaustreten aus dem Hanse in den Garten hat ewig
wieder jenen wunderbar entspannenden Reiz , der sich nie abbraucht
und immer etwas von der Seligkeit behält , mit der es uns schon
als Kind erfüllte ; Garienfreude nach geistiger Anspannung wirkt
wie «in lindernde ? Bad .

In jedem Mernu hat der Balsam der Luft und das Sonnen -
feuer eine besondere Eigenart . Jetzt liegt in Luft - und Sonnenlicht
ein großes , zeitloses , ehernes Reifen . Da ? Laub hat noch feine
volle Herrlichkeit und der Abend versenkt den phlorbnntrn Hoch -
sommerg « rten schon in fast herbstliches Dunkel und Sternenge -
flimmere , wahrend feine Blütensträuße in der Wohnung schon
lnmpenheile Stunden schmücken . Nach Regen mischt sich nachts
sckwn die Luft , eine Vorahnung jener fruchtbaren , herbsrdiiftigen
Feuchte > md Reife , die unsere Blumenempfänglichkeit am stärksten
reizt und monatelang « H e rbstb I u m « r freu de umwittert . Die Eber -
eschen leuchten schon am blauen Himmel über goldgelben Blüten -
mästen und noch ertönen letzte Amselklänge Frühling und Herbst
reichen sich wehmüftg - fcstlich über den Sommer hinweg die Hand .

Di « Zeit der Starben ist bald vorüber , und die Pflaumen - ,
Pfirsich - und Brombeerernie beginnt .

Tic Dahlien blühen täglich reicher auf . jedes Jahr frober be -
grüßt in ibrcn immer frischeren , leuchtenderen Farben , ihr Flor
tft _ den derben oder müden Tönen und allen möglichen anderen
früheren Tahlienfeldcrn ganz entrückt .

_ DW krachende Schönheit der großen Gladiolengruppen wird
allsährlich « ukregender ; ibre neuen Steigerungen erheben die
Pracht diefer Staude allmählich über alle Garten » und Gewächs -
b' i ' Zblunien . Ich glaube , die ' chönite rote Gladiole und die Pracht -
vollste rote Blume der Erde ist Hauff .

Phlox , frühe Goldrautcn und Rudbeckien . blaue Kugeldisteln
und Tigerlilien , honigduftende lila Blütenähren , der Budleyen -
sträucher , reiche , weiße Blüteumasten der flackidoldigen und der spitz .
doldigen Gartenhoriensten , Malven . Rosen , Eiseubut und Drachen -
köpf und da » anavsehbare Hanptheer der einjährigen Sommer -
blumen beherrschen die Stunde . "

Ist diese Schönheit nur für die Wenigen zu schaffen oder . . . ?
Der praktisch ? Gartenschwäriner antwortet :

„ Die große Gottescrde ist reich genug , um jedem ein Häuschen
und genug Gartenland für ein herzhaftes Gartcnleben zu ermög -

Die Beratung öes Varteiausschusses .
Der Parteiausschutz beschäftigte sich gestern mit der

Tagesordnung des Parteitages .
WelS teilte mit , daß für die Tagung der größte Saal der

Stadt , die „ Stadthalle " , gemietet fei und forderte alle Organifatio -
nen zu starker Beschickung dieses ersten Frieden spartet -

tage ? der Partei zur vollen Ausnützung ihres Telegationsrechtes

auf . Die Tagesordnung des Parteitages wurde einstimmig ent -

sprechend den Vorschlägen des Parteivorstandes folgendermaßen in

Aussicht genommen :
1. Bericht des Parteivorstandes :

a ) Allgemeine politische Lage . Referent WelS .
b) Organisation und Kasse . Refcrrni Bartels .

2. Bericht der Reichstagsfraktion . ( Ter Berichterstatter ist noch
nicht bestimmt . )

3. Bericht der Kontrollkommission . Referent Brühnc .
4. Bericht vom Internationalen Sozialistenkongreß in Genf .

Referent M e e r f e l d - Köln .
5. Die Wohnungsfrage . Referenten voraussichtlich Paul Hirsch

und E n g l e r - Frciburg .
3. Die Revision des Parteiprogramms . Referent Dr . Adolf

Braun .

Zur Revision des Parteiprogramms erscheint in den nächsten
Tagen die von uns bereits angekündigte Sammlung von Gut -
a ck» t e n im VorwärtS - Verlag , über die Dr . Braun zufammenfaffens
referieren wird . Voraussichtlich wird dann der Parteitag eine

Programmkommission einsetzen und dem nächstjährigen Parteitag
die endgültige Beschlußfassungen über das . neue Parteiprogramm
überlassen . Zugleich sollen die Vorarbeiten für das neue

Agrarprogramm in Angriff genommen werden ; es soll im

September eine Sachverständigenkommission zusammentreten , welche
über das Ergebnis ihrer Arbeiten dem Parteitag berichten wird .
Vom Ausgang ihrer Beratungen wird es abhängen , wie die Arbeit
am Agrarprogramm fortgeführt werden soll . Dem Parteitag wird

schließlich , wie schon früher üblich , eine Frauenkonferenz

vorhergeben , vie sich einerseits mit der allgemeinen Frage der sozial -
demokratischen Organisation der Frauen , andererseits mit der Be -

tätigung ' der sozialdemokratisch organisierten Frauen in der Wohl -
fahrtspflege beschäftigen wird .

Bei dem Finanz , imv Kassenbericht werden auch Aenderungen
des Parteistatuts zur Sprache kommen . So wird insbesondere dem

Parteitag ein Antrag auf wesemliche Erhöhung de » Min¬

destbeitrag « ? unterbreitet werden .

In der ausgedehnten Aussprache über die Verbandlungen de »

Parteitages wurden noch eine große Reih « anderer Gegenstände
genannt , mit denen er sich beschästigen müsse ; so insbesondere die

produktive Erwerbslosenfürsorge , die Aufhebung der Zwangswirt -
schaft und die. Revision des Gcmeindcprogramms . Man sah davon

ab , hierfür besondere Tagesordnungspunkte einzusetzen , da die Zeit
des Parteitages ohnedies stark belastet erscheint Es soll im

Nahmen der anderen Beraiungsgegenstände ausreichende Möglich -
keit geschaffen werden , auch auf diese Fragen einzugchen .

Ueber die Beamtenfragen referierte Gen . Ritter .

Sämtliche Beschlüsse wurden , einstimmig gefaßt .
Der Parteiausschuß wird voraussschtlich unmittelbar vor dem

Parteitag in Kassel selbst noch einmal zusammentreten .

Deutschnationole Unwahrheiten .
Die Ngrarierfchde flegcn den Landwirtschastsminister .

Auf einer Kölner Tagung rheinischer Landwirte Haider Syndikus
de « Rheinischen Bauernvereins , Dr . Karl Müller , wieder ein -
mal den deutschnationalen Agitationsschwindel gegen den preußischen
Landwirtschaftsmimster , Genossen Braun , aufgewärmt , wonach
dieser «in Gegner der praktischen Siedlungspolitik fei und

wonach sich ferner Brauns Tätigkeit gegen eine Steigerung
der landwirtschaftlichen Produktion richte .

DaS Ein « wie das Andere ist grobe Unwahrheit . WoS die

Siedlungspolitik anbetrifft , so hat nicht der Landwirtschaitsminister

bisher die Siedlung fyltemaiisch verhindert , sondern die polt «
tischen ' Freunde des Herrn Müller , darunter die

lichen ; alle 1600 Millionen Erdbewohner können nek >cneinander . auf
einem Teil des Bodensees stehen , der auf dem Globus kaum sicksibar
verzeichnet ist . Es kommt nur auf die Beseitigung der künstlichen
Ausgleichshemmungen an ; nur künstliche Freiheiten und Schranken
haben den Wahnsinn heutiger Großstadtformcn ermöglicht und er -
zwangen , unv die rechte Verschmelzung , die selbst zwischen Land -
und Gartenlcben und Industrie möglich wäre , unterbunden .

Wenn man jeder Berliner Fomili « zwei Morgen Lande ? gäbe ,
so würde - ' nickst , wie viele annehmen möchten , die halbe Mark

Brandenburg , sondern nur ein Zehntel , die Fläche innerhalb eines
Kreises mit dem Radius Berlin — Potsdam gebraucht . "

Charles Richet 70 Jahre . Am 26 . August bollendet der ftanzö -
fische Pazifist und Nobelp - . eisträger Prof . Chorle « Nichet sein 70 . Le -
benSjahr . In Paris geboren , studierte er feit 1S68 in Heidelberg ,
Berlin und französtichen Universilälen Medizin . Im Feldzug von
1370/71 erwachten zuerst pazifistiiche Neigungen in ihm . Seil 1887
bekleidet er die ordentliche Professur für Physiologie an der Pariser
Nniversilät . Er hat sich nicht nur fachwissenschastlich . sondern auch
literarisch vielfach erfolgreich betätigt . Als er die Geschichte der Pbysto -
logie studierte , stieß er aus einen Namen , der große Verdienste um die
Entdeckung des Blutkreislaufs hat : Michael Servet . In ihm er -
kannte er ' eine Natur , die gleich ihm selber für Dinge Interesse
hatte , die über die Medizin hinausgehen . Hier fand er die Ideen
eine « überkonfessionellen freien Christentum « entwickelt , die er selbst
teilt . Wieviel tehlt « nun nech , daß er die praktischen Folgerungen
des Satze » : „ Alle Menschen sind Brüder ! " zag ? Richer schritt auf
diesem Weg « weiter und ließ «s sich immer besonder ? angelegen sein ,
für d' e Bölkerbersöhiiung , gegen den dernickiteiiden Krieg mit Wort
iind Tat zu wirken . Im Mar , 1S14 . al « die Gefahr eines drohenden
Kriegs » zwischen den europäiichen Nationen wieder einmal in areif -
bare Nähe gerückt war , fuhr er nach Deutschland und hielt öffent -
liche Vorträge für Verständigung der Völker .

Der unbeugsame Optimismus , der Verzweiflung nicht kennt , ist für
ibn wesentlich . Er glaubt an den Ausstieg der Menichheit , an den
Sieg de ? Guten . Das ist der Griindziig seines Hauptwerkes , der
. Allgemeinen Kulturgeschichte . Versuch einer Geschichte der Mensch -
heit ' ideuisch von Rudolf Bergcr ) . Er stellt bier nicht Theorien ans ,
er läßt die Geschichte selbst sprechen . Nicht Kriege sind für ibn die
Einschnitts und Entscheidungen , sondern das Buch gliedert sich in
Kulturepochen : die Herrschaft der Kircke , der Wissenschaft usw .
Derselbe leitende Gedanke liegt auch seiner demnächst in deutscher
Sprache erscheinenden Skizzenreihe : „ Der Mensch ist dumm ! " zu -
gründe . Alles könnte im Leben gut sein , wenn es sich der Mensch
durch seine Dmnmbcit und Lasterhaftigkeit nicht verstellte . So gilt
sein Hauvtgebot : Kampf gegen die Verblenduna des Menichcn . In
diesem Sinne prorestierte er im Januar ISIS an der Sviye
franzönicher Pazifisten und Sozialisten gegen die GewAltpolitik
seiner Regierung .

Auf literarischem Gebiet hat Richet im Anschluß an seine
psychologisch - lvissenschastlichen Studien l . Versuch einer allgemeinen
Psychologie " u. o. ) besonders olkultistisch - utopistische Romane und
Novellen geschaffen , so „ Besessen " , und das ZukunftSgcmäloe „ In
hundert Jahren " .

Auch sein « „ Fabeln " ( deutsch 1914 ) stehen im Dienste der großen
Menschheitsideen .

Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei . In der Preußischen

Landesvcrsammlung haben sie es durchgesetzt , daß das ReichsfiedlungS -

gesetz in einem entscheidenden Punkte durch die preußischen

AuSführungsbestimmungen sabotiert ' wurde . Die Aussührungs -

bestimmungen schreiben nämlich vor , daß die Satzungen der neu

zu bildenden Landlieferungsverbände nicht , wie der Regierung » -
entwurf und Genosse Broun es wollten , vom Landwirtschajts «

Ministerium nach einheitlichen Grundsätzen erlassen werden , sondern

daß seder Verband sich seine Satzungen selbst geben sollte . Die

Folge ist , daß die Laiidliescruligsverbändc nun bereits seit acht
Monaten über ihre Satzungen beraten , aber noch lein einziger bisher

praktisch tötig geworden ist .
WaS den weiter gegen Genossen Braun erhobenen Vorwurf

anlangt , daß er die Aufteilung der Staatsdomänen verhindere , so

ist der Landwirtichaftsmimsler bier stark behindert durch die von

der alten wilhelminischen Regierung abgeschlossenen lang -

jährigen Pachtverträge . Trotz aller Hinder nisse aber hat Genosse

Braun bereits eine bedeutende Siedlungstätigkeit

entfaltet . Eine Anzahl Staatsdomänen konnte durch gütliche Verein -

barung mit den Domänenpächtern für Kleinsiedler freigemacht werden .

Auch die Freigabe der überflüssig gewordenen Truppen -

ü b u ii g s - und Exerzierplätze ist wesentlich aus seine

Initiative zurückzuführen , ebenso da ? Bodenverbesserungs «

gesetz , das d>e Grundlage für eine großzügige Kultivierung der

Oedländereien , namentlich der Moore , bildet , ferner das Um «

legungsgesetz usw .

Ebenso haltlos ist der zweite Vorwurf , der den Minister als

Feind der ProduktionSsteigerunq hinzustellen sucht . \ Für eine

Steigerung der Kun st düngerzufuhr , von der alles

abhängt , ist Genosse Broun ununterbrochen tätig gewesen . Er hat

eS durchgesetzt , daß der Düngerindustrie für die Belieferung mit

Kohlen ein Vorrang vor anderen Industriezweigen eingeräumt

wtzrde . Ferner wirkte Braun für eine vermehrte Einfuhr von

Kraftfuttermittcln und von RohphoSphaten . Er

sorgte dafür , daß neuentdeckte Phosphailager in Bayern so schnell

als möglich in Abbau genommen wurden .
Alle reaktionären Versuche , den Mlnistcr als Feind der Land -

Wirtschaft oder deS SiedlungstvescnS hinzustellen , scheitern an den

Tatsachen . _

Der rebeUierenSe Selbstschutz .
Aufforderung zum Ungehorsam und Drohungen .

Außer der von uns bereits in der Mittwoch - Abend -

ciuSgabe gekennzeichneten Eingabe hat der ' „ Brandenburgische
Selbstschutz " noch einen Aufruf an seine Mitglieder
erlassen , in dem er offen zum Ungehorsam gegen die Auf -
lösungsverordnung auffordert . Es heißt darin :

Schützt Euch , Euer Eigentum und Euer Recht weiter selbst

und wehrt selbst Eure Freiheit ! Das sei jetzt Eure Losung !

Wir tun nichts , was gegen die Verfassung geht . Unsere

Organisation bedeutet Sicherheit für Heimat , Leben und Eigen -
tum und Gewähr für das tägliche Brot .

Unser Ziel ist Glück und Segen für unser Vaterland ! Unsere

Kraftquelle die Liebe zum Volk und zur Heimat . Auf unserer Seite

steht das sittliche Recht und der - feste Wille , es zu schützen .
Darum muß der Selbstschutz bestehen bleiben , solange wir ihn

brauchen !

Unseres WiffcnS setzt daS Entwaffnungsgesetz schwere

Strafen gegen diejenigen fest , die zum Ungehorsam gegen
die Entwaffnung aufreizen . Der oben zitierte Aufruf ist von

etwa 50 Nittergutsbcsitzern und Gutsbesitzern namentlich unter -

zeichnet . Wir sind nun gespannt , ob gegen diese ein g e r i ch t -

liches Einschreiten auf Gikund des Gesetzes
erfolgen wird .

«

Brandenburg , 2S. August . ( Eigener Drahtbericht deS „ Vor¬

wärts " . ) Unser Bruderblatt , die „ Braildenbiirger Zeitung " , ist in

der Lage , ein Schreiben zu veröffentlichen , daß der Vollzugs -

ausschuß deS Kreises West Havelland an den

Gorki über die aßatiiche Gefahr . Die „ Daily NetoS " � geben
einen von Maxim Gorki an den bekannten englischen Schriftsteller
H. G. Wells gerichteten Brief wieder , in dem Gorki u. a. ausführt :
„ Wir leben in Zeiten , da selbst Die perverseste und boßartig sie

Phantasie keine Lügen und Verleumdungen ersinnen kann , die

schrecklicher und entwürdigender ivären als die gegeuwärtige Wahr «
heit . Eine von diesen empörenden Wahrheiten ist die Treibjagd
auf Rußland , ein Land , das seine ganze schöpferische Krast an ein

soziales Experiment von der größten Bedeutung ' und Wichtigkeit
für die Menschheit setzt . Man sollte uns Russen unserer eigewr
Weisheit oder unserer eigenen Torheit überlassen . Ju jedem Falle
bätten wir dann dem übrigen Europa ein lehrreiches Schauspiel
gcbojen Jedoch Europa , vertreten durch England und Frankreich ,
ist bestrebt , unS abzuwürgen Ich glaube nicht , daß Eitropa Glück
damit haben wird , ab : r es ist sehr wchl möglich , daß seine Nußland -
Politik die Russen Asien in die Arme treibt Sehen Sie nicht in

dieser möglichen Vereinigung mit asiatischen Völkern eine fürchter -
liche Bedrobung der europäischen Kultur ? Was mich betrifft , so
bedrückt mich diese Frage wie ein Alpdruck "

Die Akademie der Arbeit in Frankfurt . Ein gemischier Aue -

schuß , in dem das Reichs - und das preußische Staatsministerinm .
die städtischen Körperschaften , die Universität , Bernfsvcreinc , Ee -
werkschaften sowie die bedeutendsten Frankftirter WohlsahrtS - und
Bildungsorgamsationen vertreten sind , hat die Vorarbeiten abge -
schlössen , die zur Gründung einer Akademie der Arbeit in Anlehnung
an die Universität Frankfurt führen sollen . Als Teilnehmer ( die
Zahl hundert fall vorerst nicht überschritten werden ) sind Arbeiter
und nicht akademisch gebildet « Angestellt « und Beamte in Aussicht
genommen , Männer , Frauen zwischen 24 und 40 Jahren . Ter
Ausschuß hat das Ergebnis seiner Beratungen in einem kurzen Ve -
richt zusammengefaßt , der gegenwärtig an alle interessierten öffent -
lichen Körperschaften und Gesamtverbande sowie die großen Berufs -
und Bildunasorgamsationen im Reiche versandt wird , um deren
Stellungnahme zu erfahren . Nach Eingang der Antworten will der
Aueschuß die Interessenten zu einer gemeinsamen Tagung zusam -
menführcn , ans der die Gründung endgültig vollzogen Verden soll .

Mufikchranik . Die ständigen Winterkonzerte de « Philbarmoni »
scheu O r ch e st e r « , die jeden Tonnlaa . Dienstag und Mittwoch in der
Phiiharmonie stattfinden , beginnen am Mittwoch , den 1. September .

Zu (i"I) ic ii Slndree ZornS , des jstngst verstorbenen schwedischen
MalerS , hat die Nalionakgalerie «ine ( einer Haupychbgsungei ! , das Bild
. Maja " , mit einem Sichenkranz schmücken lassen .

ParitSt - . sche VokkSbühnen . In Potsdam bat sich zur Gründung
einer PollSbüdne ein Verein gebildet , dem zahlreiche Peisonen aus allen
Schichten der Vevölierung beigetreten sind . Der A iSschug dieses BerelnS ,
der sich ans ( ülnendcn Männern von der äußersten Linken bis zur Netzten
zusammensetzt , sordcit die Bevölkerung Potsdams zu Freitag auf . acgen
die drohende Schließung deS Potsdamer Schauspielhauses Stellun , zu
nehmen . Man holst , die von den Stadtverordneten abgelehnte Garantie -
summe noch ausbringen zu tonnen . — In Halle tritt ein Aufm , an
dem sich alle großen Grnvpen und Parteien der Bevölkerung beteiligen ,
für die Gründung einer Volksbühne ein . Sie (oll Führerin zur Kunst für
alle werden .

tri » deutsche ? Operngastspiel in CHristiania . das die Bikküre
aufführte , errang großen Erfolg .

Denlscher Unterricht in Amerika . Die amerikanischen Niitel -
schulen , die während des Kriege « den Unterricht in du deutschen Sprache
eingestellt hatten , nehmen ihn jetzt wieder ans .
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öerufsberatung im neuen öerlin .
Von Gertrud Zucker .

Die Berufsberatung ist einer der jüngsten Zweige an dem
Baume öffentlicher sozialer Fürsorge . Seit kaum einem Jahre hat
der Gedanke fich Bahn gebrochen , daß don der Berufswohl der
Einzelnen nicht nur eine Unsumme individuellen Glücks
oder Unglücks abhängig ist , sondern daff auch die gesamte Volks -
Wirtschaft im höchste » Maffe ein Interesse daran hat , all « Mitglieder
in der Ausübung ihres Berufes an die Stelle zu bringen , wo sie
gemäß ihrer körperlichen und geistigen Veranlagung ihr bestes zu
leisten imstande sind .

Die Anerkennung dieses Grundsatzes hatte zur Folge , daß sich
Verbände , Vereine und Kommunen freiwillig in den Dienst der

Sache stellten und so entstand in Verlin wie auch an vielen anderen
Orten ein buntscheckiges Gemisch verschiedenster Veranstaltungen ,
die dem Zwecke der Berufsberatung dienten .

Es gab Berufsberatungsstellen von Innungen und Berufs -

organifationen , die nur die Beratung für einen bestimmten Beruf

zur Aufgabe hatten . Berufsberatiingsstellen konfessioneller Natur ,
Berufsberatungssiellen nur für Frauen usw .

Aus der Erkenntnis beraus , daß — solle nicht der Weg über

. verkrachte Existenzen ' und großen volkswirtschaftlichen Schaden
führen — die Berufsberatung schon bei der schulentlasienen Jugend
einsetzen müsse , kam man auch in Groß - Berlin bald dazu , diese

zu organisieren . Der damals auftauchende Plan , die Beratung der

gesamten Groß - Berliner Jugend von einer Steve auszuüben , fand
von feiten praktischer Sozialpolitiker den heftigsten Widerstand . Es
wurde als eine Unmöglichkeit bezeichnet , bei den Niesenentfernungen ,
die eine Stadt wie Groß - Berlin hat , zu verlangen , daß alle

Jugendlichen , gleichviel wo sie wohnten , nach einer Stelle kommen

sollten : der Verlust an Zeit . Kraft und Geld sFahrkosten ) konnte
der Arbeiterschaft billigerweise nicht zugemutet werden .

Aber noch ein zweiter nicht minder wichtiger Grund sprach

gegen die Zentralisation an einer Stelle . Wohl oder übel mußte
eine solche immer zur Masienabfertigung führen , wodurch natürlich
der der Berufsberatung zugrunde liegende Gedanke sä adsurckum

geführt worden wäre .
Die Dezentralisation setzte sich auch durch . Der Verband

Märkischer Arbeitsnachweise übernahm die Berussberawngsstelle
und Lehrstellenvermittlung für die Stadt Berlin und einige Vororte ,
denen die ? erwünscht war , während andere — Charlottenburg ,
Schöneberg , Spandau , Lichtenberg n. a. — eigene Berufsberatungs¬
stellen gründeten . — Soweit die historische Entwicklung und der

beutige Stand der Dinge . Wie soll die Entwickelung bei sder zu -
künftigen Umgestaltnng Berlins weitergehen ? Wie soll und kann
das Problem Zentralisation — Dezentralisation gelöst werden ?

Roch beute , wie vor zehn Jahren , stehen die oben kurz

skizzierten Bedenken dem etwaigen Projekt einer absoluten Zentra -
lisation entgegen . Es muß sogar gesagt werden , daß diese Be -

denken sich bedeutend verschärft haben , infolge der viel größeren

räumlichen Ausdehnung des neuen Berlins im Vergleich zu dem .

was man bisher unter Groß - Berlin verstand , und infolge der

bedeutend erhöhten Fahrkosten . Von vielen Stellen deS neuen
Berlins würde man sogar zweimal fahren müssen , ehe man zu
einer derartigen Beratungszentrale gelangt .

Andererseits darf nicbt verkannt wetden , daß die bisher übliche

Dezentralisation — ein Nebeneinanderbestehen einer Anzahl selbst -

ständiger Berliner B- rufSberatungSstellen — zu Unzuträglichkeiten

geführt hat . Maßnahmen , die zentral hätten erledigt werden

können und müsien , z. B. die Verhandlungen mit Ministerien ,

Innungen , Korporationen und Berufsorganisationen aller Art , die

Sammlung bcrufskundlichen Materials , statistische Erhebungen usw .

wurden gleichzeirig von verschiedenen Stellen getroffen . Das Ein -

gehen auf alle Einzelheiten verbietet der zur Verfügung stehende

Raum , aber auch dem Laien wird schon aus diesen wenigen Bei -

spielen klar werden , welche Zeit und Krairvergeudnng , welche Be -

laitung von Behörden und Jnteressenverbänden eS bedeutet , wenn

die notwendigen Verhandlungen anstalt einmal mit einer Zentrale .

sechs - oder achtmal mit verschiedenen Stellen geführt werden

muffen .

Was ergibt sich hieraus als logische Folge für eine zukünftige
Organisation ?

Die ganze Berufsberatung des neuen Berlins , die für Schüler
aller Schularten , für alle Berufe , für Normale und Anormale , für
Voll - Erwerbsfähige und Erwerbsbeschränkte , eingerichtet werden muß ,
kann nur von einer Stelle aus geleitet werden . Diese Stelle
mutz alle organisatorischen Aufgaben , zu denen außer den
oben angedeuteten , noch viele andere gehören , zentral lösen , die

eigentliche Berufsberatung aber , die mit Lehrstellenvermittelung
verbunden sein muß , aus die einzelnen Bezirke verteilen . ES mag
bier unerörtert bleiben , ob jeder der Berliner Bezirke eine eigene
Berufsberatungsstelle brauchen wird oder ob es nicht praktischer
wäre , für mehrere Bezirke eine Stelle zu schaffen , ebenso kann es
zweifelhaft sein , ob jede Stelle für alle Zweige der Beratung voll

ausgebaut sein müßte , oder ob es nicht genügte , wenn sich z. B.
nur eine oder einige Stellen mit der Beratung Anormaler be -
schöftigen . Alle derartigen Fragen müßten nach dem praktischen
Bedürfnis gelöst werden und es würde Sache der zukünftigen
Zentrale sein , die man Provinzialberufsamt — oder wie immer —
nennen möge , die zweckmäßigste Organisation zu schaffen .

Bei einem vier Millionen Einwohner umfassenden Gebiet
werden die Aufgaben einer derartigen Zentrale natürlich riefen -
hafte sein , ganz besonders auch deshalb , weil alles auf diesem
Gebiets Neuland ist , weil lauter neue Wege gegangen werden
müsien , für die nirgends Vorbilder bestehen . Diese Zentrale darf
deshalb auch weder räumlich noch durch Personalunion mit einer
der BezirkS - BeratungSstellen verbunden sein . Sie hat als Zentrale
lediglich leitende , organisatorische und wissenschaftliche Aufgaben .
Nie und nirgends darf der Gedanke auftauchen , daß durch räumliche
Nähe , durch persönliches Jnteresie deS Leiters an den Resultaten
einer bestimmten Beratungsstelle diese Stelle durcki die Leitung in
irgend welcher Weise bevorzugt werden könnte . Sei es durch besser
ausgebildete Beamte , durch gründlicheres Beratnngsmaterial , durch
größere oder bessere Auswahl von Lehrstellen usw .

Die Einwohner des neuen Berlins , insbesondere die Arbeiter
haben «in Interesse daran , daß ihren Kindern die Wege in die be -

rufliche Zukunft , die durch den Krieg und seine Folgen ohnehin
verworren genug sind , soviel als möglich geebnet werden .

Der Weg dazu führt über eine für die Organisationsarbeit
zentralisierte , für die praktische Beratung aber dezentralisierte Be -

rufsberatung . _

GroMerüu
Die kuchenkünstlerin .

Unser kleiner literarischer Zirkel sollte in meinem „ Heim "
tagen . Ich bewohnte ein möbliertes Zimmer , daß so eng war , daß
rnan zwischen Schrank und Bett nur seitwärts gehen konnte . Das

Fenster befand sich in einer Nische , davor ein Tisch mit dem

Kerzenleuchter , dem Spirituskocher auf einer Blechunterlage und
einer Keksdose , die die wöchentlichen Lebensmittelrationen enthielt .
Der andere Teil des Tisches gehörte der „ höheren Welt " der so
beliebten geistigen Sphäre an . Hier lag nun alles , was ich an

Kuustschätzen besaß , dicht beieinander . Bücher , Sammelmappen ,
Zeichnungen einiger Freunde , rmd eine Marmor figur , die mich das
Glück in einer Kunstausstellung gewinnen ließ , wirkte ganz be -

sonders grotesk zwischen den AlltäFlichkeiten . Ich hätte ja gern
das Zimmer mit einem größeren vertauscht , wenn meine Wirtin

nicht auch so schrecklich bettelarm gewesen wäre , wie ich selber zu
Zeiten war . Sie tat mir leid , und dann das Ausschlaggebende : sie
war herzensgut . Mit ihr konnte man sicher glücklich in Kommune

leben , was ja heute noch nicht immer der Fall sein soll .
Also in meinem engen Zimmer sollten nun zehn Personen

Unterkunft finden . Meine Wirtin fand auch diesmal Rat . Sechs
Personen konnten auf meinem Bette sitzen , und die andez�n vier ?

„ Die finden auch noch Platz , lassen Sie mich man machen . " Dann
wackelte sie mit ihren ' kranken Füßen zur Tür hinaus . Ich hatte

noch zu schreiben , holte meinen Schreibtisch unterm Bett hervor
und stützte ihn gegen die Tischkante . Zu Anfang war die Stellung

unbegnem , aber Gewohnheit läßt das härteste Joch leicht erscheinen .

Das sah ich auch bei meiner Wirtin . Hart hatte die Frau in
ihrer Jugend gearbeitet . Als sie sich verheiratete , wußte sie , wie
leider nicht jedes Mädchen , daß die Ehe Arbeit , Arbeit und noch
einmal Arbeit bracksic . Sie pflegte zu sagen : „ Mein einziges Ver -
gnügcn in meinem Leben war , daß ich mich Sonntagnachmittags
ausschlief .

Nun , da die Frau alt , gebrechlich und allein war , verfügte die
sparsame Witwe noch nicht einOal über das Allernotwendigste . Sie
hauste in einer kleinen Küche . Ihr noch kleineres Zimmerchen
mußte sie vermieten , um den Mietzins bezahlen zu können . — Als
ich vom Brieflasten heimkehrte , hatte die gute Seele hinter dem
Tisch am Fenster ihr Plättbrett auf zwei niedrige Kistchen auf -
gestellt und so die nötige Sitzgelegenheit für die anderen vier Per -
sonen geschaffen . — Meine Freunde brachten noch einen neuen
Gast mit , einen jungen Bildhauer . Meine Wirtin brachte uns den
Tee und etwas Gebäck , das sie selbst für mich herstellte .

„ Man sallie doch nickt meinen , daß in allem , daS uns um -
gibt , formende Kunst zu spüren ist . Selbst die Hitze des Backofens
mutz ich als den kommenden Mann entdecken . Dabei ergriff der
junge Bildhauer einige Tierchen , Bäume und andere Figuren , die
auf dem Kuckenteller lagen . „ Seht, " rief er begeistert , welch edle
Form ! Alles war Schablone , nun ist es ureigenster Jndi -
vidualisnnis . "

„ Sie irren, " mußte ich widersprechen . „ Schablone lag hier
nicht vor . Meine Wirtin formt all das Tiergebäck mit ihren gicht -
krummen Fingern . „ Dann ist sie eine Künstlerin , sie muß zu
meinem Meister, " rief voller Enthusiasmus der Bildhauer . Der
Chorus schrie zu meinem Entsetzen : „ Frau Wirtin , Frau Wirtin ! "
Diese kam halb verstört , so schnell es ihre Kraft zuließ zu uns . Sie
lächelte , als sie endlich begriff , wovon die Rede sei .

Am nächsten Tage hielt eine Droschke vor der Tür . Der Bild -
Hauer hatte seinem Meister von der Kunst meiner Wirtin erzählt .
Dieser wollte das Wundergeschöpf sehen und sprechen . Er gab ihr
Knetmasse und sie formte vor den Augen des großen Meisters ihr
Gebilde . „ Warum sind Sie nicht 20 Jahre früher zu mir ge -
kommen ? " sagte er . ihr auf die Schulter klopfend . „ Was sollte ich
denn bei Ihnen ? Ich hatte ja schon so genug zu tun ! " — Als sie
wieder nach Hause kam , schüttelte sie über die verrückte Welt
den Kopf .

„ Soviel Aufsehen wegen dieser Keks . Dabei fehlt « doch noch
Zucker daran ! M. B.

Die Zurückhaltung öer viehbeftänöe .
Magistratseingabe an Minister und Reichskanzler .

Der andauernde schwere Mangel an Frischfleisch , der geradezu
einer Katastrophe zutreibt , hat den Magistrat veranlaßt , sich mit
einer dringenden Vorstellung an den ReichSernährungsmimster und
den Reichskanzler zu wenden , in der es heißt :

„ Da auch der diesmalige Viebmarkt fast gänzlich unbeschickt
ist , muß die Frischfleiichbeliefcrung in dieser Woche ausfallen .
Entgegen dem Beschluß der ReichSlagSkommisfion , depen Voraus -
setzunoen bisber nicht entfernt erfüllt sind , wird laliüchlich die
Fleischbcwirtschastung durch Obstruktion aufgehoben . Wir müsien
dringlichst zur Erwägung stellen , ob geduldet werden darf , daß
der Beschluß derart durchkreuzt wird . — Wenn die Viehhandels¬
verbände setzt mir der Lieferung zurückhalten , so geben sie dem -
sich zu erkennen , daß sie bei Freigabe des Handels aui stark
erhöhte Preise rechnen . Es drohen uns also Fleischmangel
und wesentlich erhöhte Preise , auf fast allen Nahrungsmiltelgebieten ,
mithin statt des allseilig erstrebten Abbaues der Preise eine
wettere große Teuerung . " _

Nicht Personen - , sondern Gütertariferhöhnng .
Jir letzter Zeit wurde eine Reihe von Mitteilungen verbreitet ,

daß die Etsenbahnverwaltung eine neuerliche Erhöhung der Tarife
pane . Hier wurde zum Teil vom Personen - , aber auch vom Gürer -
larif gesprochen . An zuständiger Stelle erfährt nun eine Korrespon -
denz , daß eine neuerliche Erhöhung der Personentarife
nicht geplant ist . Dagegen wird jetzt die lang gehegte
Absicht der Eisenbabnverwaltung ausgeführt , die Kriegs «
zuschlüge in die Güter - und Tiertarife organisch einzuarbeiten
und hierdurch zu einer neuen Festsetzung der norinalen Be «
sörderungSgebühren zu kommen . Dix ständigen Tarifkommiisionen
der deutschen Eisenbahn und der ihr beigeordnete Ausschuß
der VerkehrSintercsseiiten hat nunmehr in einem längeren

«1
Mit öer Etappe .

Von Schalem Alechem .

Er erinnert ihn an alte Sunden .

Wenn ich ein Maler oder wenigstens ein Photograph
wäre , würde ich die Gruppe mit den drei Individuen abbil -

den , die so schön mitten im Feld , auf der Anhöhe , unter

einem Birnbaum ruhten , einem Birnbaum mit kleinen grü -
nen Blättchen und steinharten Birnen , die man nicht zer -

beißen kann und von denen man nicht weiß , wozu Gott sie .

geschaffen hat . �
Zwischen Lawrij Sotfki mit der hohen , zottigen Mutze

und dem roten BcrU mit dem lahmen Fuß und dem zucken -
den , mit Warzen bedeckten Gesicht , die wie Johannisbeeren
ausschauten , saß unser Tepliker Millionär Schalem Beer

Tepliker aus Teplik mit den kleinen Aeuglein und dem spar -

lichen Bart , in feinein neuen schwarzen Tuchkaftan , mit dem

seidenen Feiertagskäppchen auf dem Kopf , wie ein vornehmer

Hochzeitsgast und wie eine würdige Person unter einfachen
Leuten , die die Ehre genossen , in seiner Gesellschaft zu ver -

weilen . Ein iofsher Mensch pflegt sich herablassend zu ver -

halten , als wäre er unter seinesgleichen , — aber er ist den -

noch anders wie die anderen . Was er will , darüber wird

gesprochen , was er sagt , wird angehört , und wenn ein anderer

spricht , darf er ihn unterbrechen .
„ Was sagt Ihr zu der Hitze ? " fragte er den roten Verrl

seufzend und umherschauend , indem er die Aermel bis über

den Ellbogen hochschob und sich mit seinem seidenen Käppchen
über das Gesicht fuhr .

„ Ja . es ist nicht kalt . " antwortete der rote Beril und

blickte nach dort , wohin der Millionär schaute .

„ Wenn wenigstens kein Regen käme ! " fuhr der Millio -

när fort und sah zum Himmel empor .
„ Ja , das würde für die seidenen Kleider gerade passen ! "

bestätigte Beril und blickte , nach dort , wohin der Millionär

schaute .
„ Er ist kein schlechter Mensch , unser Hüter / fuhr der

Millionär fort und blickte einem langen , leeren Wagen nach ,

der von einem Paar Ochsen gezogen wurde , und auf dem

ein Seiner Junge saß und die Peitsche drehte .
Hüter ? " jragte Bcjjl und blickte nach dort , wohm

der Millionär schaute . „ Ich möchte für ihn gern drei jüdische
Leute opfern , von jener Sorte , die einen armen Mann an -

zeigen , weil er Rosinemvein anfertigt , den er seinen Bekann -

ten zum Segensspruch liefert , um auf solche Weise Weib und

Kinder zu ernähren . "
„ Wie meint Ihr ? " unterbrach ihn der Millionär in -

mitten seiner Rede und starrte auf den Weg , der nach Gro -

now führte . „ Wie meint Ihr ? . . . Kann er sich nicht ver -

irren ? Ich meine , ob der Jüngling . . . wie heißt er doch ?
. . . nicht durchbrennen könnte ? "

„Ach, dieser Trottel, " entgegnete Beril und blickte auf
den W« g , der nach Gronow führte . „ Hat er denn ein Ver -

brechen begangen ? Hat er etwas Schlimmes verübt , daß er

durchbrennen sollte ? Er ist genau so ein Verbrecher wie ich . "

„ Was kann Euch eigentlich für diese Sache passieren ? "

fragte der Millionär plötzlich und ichaute Berit mit einem

Auge von oben herab an , während er das andere schloß und

in der Zeit zwischen der Frage und oer Antwort einen Gras -

Halm kaute .

„ Für welche Sache ? . . . Mir den Rostnenwein ? Weder

Prügelstrafe noch Arreststrafe , das ist sicher . . . Aber kann

ich übrigens wissen , welche Strafe sie mir auferlegen werden ?

Mögen sie mich strafen wie sie wollen ! Was können sie mir

antun ? Was können sie mir abnehmen ? . . . Tie Armut ?

. . . Höchstens können sie mich einsperren . . . nun , so werde

ich eben ein paar Tage sitzen . . . Aber wie ist es mit Euch ?
Ihr seid doch unberufen ein anze ' ehene : reicher Mann ?

Wahrhaftig , ich muß Euch die Wahrheit sagen , Reb Scholem
Beer , nehmt es mir nicht übet , ich an Eurer Stelle würde

wegen einer solchen Dummheit . nw>gen des Abwaschwassers ,
mich nicht einsperren lassen . Erstens würde ich mich mit der

Polizei nicht in Streit einlasse ' . ! , zweitens würde man mich ,

wenn ich Eures Standes wäre , wegen einer solchen Lappalie
nicht mit der Etappe fortführen . Teplik würde es nicht zu -

lassen , daß der reichste Mann der Stadt wie ein gewöhnlicher
Mensch , genau wie die armen Leu : ? . , abgeführt werde . "

Zu einer anderen Zeit würde eine solche Rede dem roten

Beril schlecht bekommen sein : der Tepliker Millionär würde

ihm als Antwort auf solche Wort : sicher mir dem Kopf die

Tür geiviesen haben . Doch jetzt , auf dein Etappenweg nach

Geißen , mußte Scholem Beer alles über sich ergehen lassen .

Jetzt durfte ihm jeder sagen , was er wollte . Der rote Beril

rächte sich ay xhm , so gut er konnte , aber nyr . mit ruhigen .

Worten , er zankte absichtlich nicht mit ihm , nur rückte er mit

seinem lahmen Fuß so nahe an den Reichen heran , daß dieser
ein wenig zurücktreten mußte .

Berit fing also an :

„ Wißt Ihr , Reb Scholem Beer , seit wann wi - uns schon
kennen ? Wir kennen uns seit « Jahr und Tag ! Ich erinnere

mich , als Ihr noch solch ein Stöpsel wart . " — Beril zeigte
dabei mit der Hand dicht über die Erde . — „ Ihr müßt in

meinem Alter sein , vielleicht ein oder zwei Jahre älter . . .

Ihr müßt Euch meiner erinnern , denn mein Großvater und

Euer Vater waren — erschreckt nicht — sie waren nicht ver -

wandt , d. h. im zweiten und dritten Grad waren sie doch ver -
wandt , von mütterlicher Seite ; aber sie waren nahe Nach -
barn in der alten Synagoge , wo sie ihre Plätze gegenüber
hatten , — Euer Vater an der Ostseite , wo die vornehmen
Leute saßen , und mein Vater in der Mittelreihe . Wenn

man sich zur Wand aufstellte , um die achtzehn Abschnitte des
Gebets zu verrichten , sahen wir Euch stets von hinten . Ich
erinnere mich noch genau des glänzenden Atlasrückens Eures
Vaters und feiner breiten Schultern mit der breiten Silber -
borte des Betmantels . Mein Großvater , Reb Naftale Wei¬
ler . — Ihr müßt Euch seiner erinnern — , pflegte seinen
gelben Bettnantel über den Kopf zu nehmen und mich zu
kneifen , damit ich in das Gebetbuch schaue , — während ich
gerade solche Lust zum Beten hatte wie Ihr . Ich sab ganz
gut , da ich doch hinter Euch stand , daß , während die achtzehn
Abschnitte still verrichtet wurden , Ihr nur auf Eure Stiefel
starrtet , die laut knarrten . Wie meint Ihr , habe ich Euch
wegen Eurer Stiefel beneidet ! Denn ich hatte immer alte

geflickte Stiefäl , weil ich wegen meines kranken Fußes nie -
mals einen richtigen Schuh anziehen konnte . Ich hatte über -

Haupt viel Verdruß wegen meines Fußes : Außerdem , daß
es mir schwer fiel , zu . gehen , pflegten die anderen Jungen
mich auszulachen , mir „ Lahmfuß " nachzurufen und mir nach «
zumachen , wie ich ging . Zu denen , die mich am meisten ver - >

spotteten , gehottet Ihr , Reb Scholem Beer — es soll Euch
nicht zur Schande gereichen — und noch mehrere ander «

reiche Jungen , lauter verwöhnte Muttersöhnchen . . . "

„ Ich ? " fuhr der Reiche auf und erinnerte sich, daß es

stimmte : sie pflegten ihm wirklich immer nachzumachen , wie
er auf einem Fuß humpelte .

„ Das Nachmach - ci ! allein wäre nicht so schlimm gewesen :
Ar wolltet Mch oibec nicht in Eure Gesellschaft aufnehme *



Gutachten geeignete Vorschläge dem Verlehrsminisier
genincht , die mit der Verordnung der normalen Transportgebühren
!>>ir Durchführung kommen sollen . In dem eingebenden Guiachten
werden die Hauplrichtlinien für da ? normale Tarifschema im allge «
meinen für die Wagenladungsklassen für Eil - und Frachlstückgut ,
Ar : Staffelung , eingehend erörtert und begründet . Ebenso wird der
Ticrverkcbr , die geordnete Einteilung der Klassen usw. , neu
senzescgt . Alles in allein bedeutet der neue Gütertarif keine
altgemeine Erhöhung , lediglich einzelne Güter ,
iö . A. Stahl und Eisenwaren , also meistenteils hochwertige Maschinen ,
werden tarifarisch den Güterklassen zugewiesen , unter die sie von
Reciits wegen von Anfang an gehörten , wobei selbstverständlich auch
Rücksicht auf die besondere Lage der Industrie genommen werden
wird . ES ist geplant , die Neuordnung der Gütertarife zum 1. Ok -
tober d. Js . durchzuführen : jedenfall » hofft man , die Vorarbeiten
bis dahin beenden zu können .

Teuere Wohnlauben .
Tie Regierung hat bekanntlich angekündigt , daß in Zukunft

gm Behebung der Wohnungsnot auch erlaubt seh solle , Wohnlauben
zu beziehen . Eine entsprechende Ergänzung der Bauordnung für
die Vororte soll demnächst erscheinen . Aus diese Anregung hin
haben sich nun verschiedene Vorortgemeinden mit der Errichtung
solcher Wohnlauben bzw . mit der finanziellen Unterstützung solcher
Bauten an Kolonisten befaßt . Der Lichtenberger Ma -
aistrat teilt den Stadtverordneten jetzt aus einen entsprechenden
Antrag mit , daß es nach der stattgehabten Prüfung kaum m ö g -
lich sein werde , solche Wohnlauben zu errichten . Vor
etwa Jahresfrist habe der Magistrat sich Kostenanschläge für Wohn -
lmibcn , die ' aus Stube und Küche und zwei Stuben und Küche be -
stehen , machen lassen . Die niedrigsten Anschläge seien damals
ItWX ) M. für eine Stube und Küche und HihOO M. . für zwei
Stuben und Küche gewesen . Heute würde die Errichtung aber
L4 llllO Bzw . 3 4 00 0 Mark kosten . Selbst wenn der Staat
lwd . mtende Zuschüsse leisten könnte , würde es kaum im größeren
Unifange zum Bau von Wohnlauben kommen , weil eS den Kolo¬
nisten zumeist an den Mitteln fehle , die außerordentlich große Rest¬
summe au ' zubringen . Auf diese Weise würde also die Wobnungs -
not s ich kaum beheben lassen .

Millionenbente von Bahnhofsdieben .
Gestern berichteten wir über , einen Diebstahl ans d- em Stettiner

Bahnhof , bei dem oer Täter einen Coupekoffer erbeutete , der für
lOOOOO M. Schmucksachen enthielt . Jetzt werden drei weitere
N ahn Hofs dieb stähle bekannt , durch die die Bcstohlenen um
Werte von nahezu 1 Million Mark geschadigt worden sino . Bor -
gestern abend traf mis dem Stettiner Bahnhof oie Frau
eines Landgerichtsdirektors ein , die in einen : Bavcort geweilt und
dorthin , ihre Schmucksachen mitgenommen hatte . Diese befanden
sich in ' einer Perlenhandtasche , die an einer weißen Seidenschnur
über ocm linken Arm hing . Kurz bor der Bahnsteigsperre entdeckte
die Frau , haß die Fahrkarte und ihr kostbarer Juwelenschatz
verschwunden war . Die Tasche enthielt einen silbernen An -
bänger mit zlvei Fassungen für 4 lA kar . schwere Brillanten . Die
Brillanten waren jedoch ausgeschraubt und befanden sich in zwei
silbernen Ringen . Die außergewöhnlich großen , schönen Brillanten
haben einen Wert von 320 000 M. Außerdem enthielt die Tasche
noch ungefähr 4400 M. bares Geld . Auf die Wiederherbeischafsung
der Schmuckstücke sind von der Deutschen Transport - Versicherung ' s -
Gesellschaft 40 000 M. und von der Geschädigten weitere 5000 M.
Belohnung ausgesetzt . — Auf dem gleichen Bahnhof ' st einem Kauf -
mann aus Kristiania ein dunkelgrauer Fiber k offer mit eiscr -
wen Messingbeschlägcn abhanden gekommen , dessen Inhalt ebenfalls
einen Wert von mehr als 300 000 M. darstellt D- r Eigentümer
des Koffers hatte diesen durch die Bzbg vom Schlesischeir Bahnhof
nach den : Stettiner Bahnhof befördern lassen . Laut Quittungs -
vermerk ist er dort auch abgeliefert worden , seitdem aber ist sein
Verbleib nicht festzustellen . Der Koffer enthielt eine Aktentasche
ni ' t ausländischen Dokumenten , Rciseanzüge und Wäsche , eine
rAdene 48 kar . Armbanduhr und nordamerikanische und kanadische
Wertpapiere . — Auf dem Potsdamer Bahnhof wurde einem

' Fabrikdirektor aus Zürich ekn Paket aus grauem Pack -
Papier gestohlen , das Schmucksachen im Werte von gleichfalls
300 000 M. enthielt . Der Schweizer hatte das Paket an der Gepäck -
aufbewahrungsstell « . auf den Tisch gestellt uno wenige Sekunden
unbeobachtet gelassen . Diese kurze Zeit genügte jedoch einem der
gewerbsmäßigen Dahndiebe . sich des Paketes zu bemächtigen und
blitzschnell damit zu verschwinden . Wer über den Verbleib der ge -
stohlenen Sachen irgendwelche Mitteilungen machen kann , wird ge. -
beten , sich bei Kriminalkommissar Dr . Riemann im Zimmer 76
des Berliner Polizeipräsidiums ( Hausanruf 499 ) zu melden .

Postbeamte als Briefmarkenhiindler . lieber Briefmarkenhandel
von Postbeamten wird von den Markensammler n jetzt bäufig
geklagt , eine Erscheinung , die früher kaum einmal festgestellt wurde .
Angehörige der Reichspostverwaltung bringen Marken , die wegen
ibrer geringen Auflaqenböhe oder sonst sehr begehrt sind , in

Ihr iagtot mich mit Stöcken , tratet nmch, wie unabsichtlich ,
aus ben kranken Fuß , mit >dem Absatz aus die Zehen , damit
ich vor Schmerz schrie . . . Wenn ich aber schrie , lachtet Ihr
und hieltet Euch die Seiten " .

„ Das ldenkt Ihr Euch schön cm�," bemerkt « der Neiche und
errötete vor Scham , daß er so/nnt dem Krüppel verfahren
war . Er erinnerte sich dabei , was für ein glückliches Leben
er als Kind hatte , wie er altes machen imrfte , was er wollte .

„ Ich werde Euch einen Beweis geben . . . Ich erzählte
es meinem Großvater , und ' der Großvater erzählte es Eurem
Bater , aber Euer Vater wollte es nicht glaube : : und erwiderte
meinem Großvater schimpfend , daß sein Sohn ein stilles Kind
wäre und sich mit Proletarierkiudern nicht einließe . Hört
Ihr ? Proletarierkind « ! Seit jener Zeit ward ich nur be -
wüßt , was ich Ivar ! Ein Proletarierkind ! Ich fragte meinen
Großvater , was das bedeutete , und rc « klärte mir , was
man unter einem Proletarierkind und unter einem Herr -
schaftlichen Kind verstsht . Aber ich verstand nicht , warum ein
Kind reicher Lallte « in Kind arnwr Leute aus den Fuß treten
durfte und das arme siind dazu schweigen mußte . . . Ich
fragt « also wieder den Großvater , und dieser antwortete mir :
,Weil ein reicher Mann kein arm « Mann , und ein armer
Mann kein reich « Mann ist , d. h. ein Reich « ist ein Reicher
und ein Armer ist ein Armer . ' Ich verstand den Großvater
immer noch nicht und sah ihn an , ob ich vielleicht in feinen
Augen den Sinn der Worte lesen würde , doch ich sah in
seinen Augen nichts , ich bemerkte nur einen traurigen Aus -
druck in seinem Gesicht und Falten auf seiner Stirn , sonst
nichts . . . Ich muß Euch gestehen , das ist zwar lange her ,
aber fett jener Zeit haßte ich ' alle reichen Leute und alle
reichen Kind « , und am meisten haßte ich Euch . . . "

„ Mich ? " fragte der Reichs und packte sich mit der Hand
an feine Brust .

„ Euch , ja , Euch . . . Ihr wart ja damals noch ein kleiner
Bursche — Ihr dürft e - mir nicht übel nehmen — eine
Schnecke : loir waren damals beide kleine Kerle . Nachdem
wir herangewachsen waren , eingesegnet wurden und ins
JünglingHalt « kamen , habt Ihr Euch von mir ganz abge -
wandt und getan , als ob Ihr mich überhaupt nie gekannt
hättet : Ihr hattet Angst , mich anzusehen , damit ich Euch nicht
grüßte und ,Gut Schabbesl ' zuriefe und damit Ihr mich .
Gott behüte , nicht wiederzugrüßen urid mir nicht . Gutes
Jahr ! ' zu antworten brauchtet . Das wolltet Ihr wahridiein -

lich vermeidcu " . ( Forts , tolgth

großen Mengen an sickj. Sie verkaufen sie zum Teil mit einem
erheblichen Aufschlag weiter . Eine ganze Reihe derarngcr Fälle
wird bereits disziplinarisch verfolgt . Dorumer befinden sich auch
Beamte , die ihre amtliche Eigenscbast bei den Angeboten in den

Fachzeitschriften durch Deckanichliften , Buchstaben oder Zahlen zu
verheimlichen suchen . Das Reichspost Ministerium mackil

jetzt alle Beamten warnend hieraus aufmerlsam , daß sie sich durch
derartige Geschäfte mehrfach strafbar machen . Sie verletzen das
Reichsbeamtengeietz durch einen verbotenen Gewerbebetrieb und ein
unwürdiges Verhalten . Dann setzen sie sich durch die Hinterziehung
der Lurussteuer der allgemeinen strafrechtlichen Verfolgung aus .
Verfehlungen werden unnachsichtlich verfolgt .

Beschlagnahmte �eldbahnlokomotivcn .
Am verslossenen Freitag wurden in Lichtenberg 15 Feldbahn -

loko Motiven durch die Speditionsfirma Meißner verladen , aus
deren Begleitpapieren hervorging , daß der Empfänger die

„ Warschauer ' Aktiengesellschaft für Handel und Schiffahrt " in
Tan - ig sei . Tie Eisenbahner schöpften Verdacht , daß diese Loko -
motiveu durch Mittelsmänner für die polnische Regierung bestimmt
seien und in den augenblicklichen Kämpfen gegen die Russen ver -
toendet werden sollten . Sie hielten deshalb den Transport an , um
den Absender festzustellen . Bei näherer - Prüfung durch die Zoll -
behürde stellte sich heraus , daß die auf den Aussuhrscheinen der -
merkten Nummern , wie sich ans einer Anfrage beim Kom¬
missar für Ein - und Ausfuhr ergab , nicht st i m m t e n. Es wurde
deshalb das Landespolizeiamt benachrichtigt , das die gesamten Pa -
piere einforderte und die Feldbahnlokonwtiven beschlagnahmte . Die
Nachforschungen , die noch nicht abgeschlossen sind , ergaben , daß der
Absender der Maschinen die „ Märkische Jndnstrie - Gesellschcrst "
in Berlin sei . Beim Kommissar für Ein - und Ausfuhr konnte je -
doch nicht festgestellt . werden , daß dieser Firma eine A u s f n h r -

Bewilligung erteilt sei . Vielmehr wurde schließlich durch die
Mitarbeit der Polizei festgestellt , daß am 5. Mai d. I . der „ Deut -
scben Maschmea - Aktiengesellschast " die Ausfuhr von Feldbahn -
lokomotiven an die Firma Jonson n. Co. in Stockholm ( ! ) be -

willigt sei . Tie Eisenbahner , welche einen Vertreter zu den bis -
herigen Untersuchungen entsandt hatten , stehen nun auf dem
Standpunkt , daß die Lieferung der Feldbahnlokomotiven nach
Danzig auf nicht rechtmäßige Weise vorgenommen
werden sollte , und haben die Erklärung abgegeben , daß die Latze-
Motiven nicht eher weiterbc fördert werden , bis die Angelegenheit
völlig aufgeklärt ist . _

Brotleide » , Kuchensreuden .
ES ist siblechter als je — muffig , bröcklig , schmeckt nach Säge «

ipänen und Baumrinde . Beschwert man sich , so wird amtlich ge -
sagt , es gebe kein bessere ? Mehl . Und in jedem Geschäft gibt es
tadellosen Zwieback ebne Marlen , in seder Konditorei die feinsten
München und Torten für den . der ' s kaufen kann !

Beamten des Dezernats L I fiel gestern auf einer Streife durch
die Linienstraße eine Gruppe von Galiziern auf , die mit
frischer , duftender Backware ein HanS verließen . Die Beamten
gingen , in das Haus binein , entdeckten auch dort die Wohlgerüche
und diesen folgend kamen sie in die Wohnung einer Frau Kurz
im vierten Stockwerk , wo sie eine großangelegte Geheim -
b ä ck e r e i entdeckten . In einer Kammer neben der Küche war ein
vollständiger Backofen eingebaut , in dem . vier Galizier schnee¬
weiße Hörnchen . Schrippen und andere Backware her -
stellten . Die Bäckerei ging sehr flott , denn sie hatte eine aus -
gedehnte Kundschaft , die für Schrippen 1 M. und für Hörnchen
4,25 M. das Stück zahlten . _

Vorübergehende Schließung des KinegsfürsorgeamtS Neukölln .
Zur Aufarbeitung von Rückständen bleiben die Geschäftsräume des
städtischen Kriegsfnrsorgamts RathauS , 2 Treppen , Zimmer 240 ,
241 . 248 . 249 . 219a. . 250 —255 , 215 , 219 —221 vom Montag , den
30 . August bis DonnerStoa , den 2. September einschließlich für den
Publikumsverkehr geschlossen . Eine Abfertigung erkolgt nur zum
Zweck der Erteilung von Kranken - oder Krankenhausaufnahme -
scheinen oder zur Erledigung von Begräbnisfällen .

Gegen christlich - inip olitische Mache . Der Berliner Gemeinde -
schvllehrer OSkar Hüb n er , der vor kurzem wegen seines l,un -
abhängigen Denkens " aus der sozialdemokratischen Partei austrat
und sein Stadtverordnetenmandat niederlegte , bittet uns nm Auf -
nähme einer Erklärung . Er wendet sich gegen ein über ihn ver -
breitstes Gerücht , er habe sich für einen Judaslohn von 46 000 M.
bereit finden lasien , sein möglichstes zu tun . um den Religion - ? -
Unterricht in den Schulen zu beseitigen . Gegen einen der Ver -
breiter dieser Verleumdung , einen Lehrer , hat er Klage wegen
öffentlichßr Beleidigung und Verleumdung erheben lassen .

Der Kartoffelbezug . Die für die Woche vom 30. August bis
5. Sevtember bestimmten 7 P s u n d Kartos sein sind von beute ab
bis rinschliehlicli Montag , den 30. August , gegen Slbtrennung des Ab¬
schnitts I der alten Berliner RezugSkarte abzugeben und zu entnehmen .
Wer die Kartoffeln bis zum 30. August nicht entnommen hat , erhält aus
den Abschnitt I leine Kartoffeln . — In gemeinnützigen Speiseanstaltcn ,
Kantinen gewerblicher Betriebe und Einrichtungen der Volksspeisung sind
von Montag , den SO. August , ab Kartoffeln in zubereitotem Zustande ohne
Abtrennung von Kartottelmarken abzugeben . Das Gleiche gilt für Gast - ,
Schank - und Speisewirtschasten .

Die Glternbeiräte der 220 . , 227 . . 255 . und 2Sl . Gemcinde -
sckiille » beschäftigten sich ' ' in einer koinbigiei ten Sitzung mit der Frage der
Zusammenlegung der Schulen während des Winterhalbiahres . Wegen
Kohlenmangcls tollen ie 2 Schulen unser « Abteilung zusammengelegt und
der Vor - und Nochniittagsdionit wieder eingeführt werden . Da von allen
Parteien und dem Lebrerkollcgwm biergegen s ch ä r f st e r Protest er¬
hoben wurde , wurde einstimmig Beschlug gefaßt , am 2. Seviember , abend ?
7 Uhr , 2 große Elternversammlungen einzuberufen . Die Eltern werden ge -
beten , zu diesen Versammlungen , die in der Schulanla Naglcrstraße und
Hohenloheslraße stattfinden , zahlreich zu erscheinen .

Republikanischer Jiibrer - Bund . Bezirk » ( Zentcuml . Versamm -
lung am Freitag , den 27. Au zu st, 8 Uhr , Rückertstr . 7, bei Thiele . — Be-
zirl 2l ( Südosten ) . Lersammtmig am Freitag , den 27. August , 7 Uhr ,
Skalitzer Str . bl/52 .

�ugenöschuhöemonftrattsn mit revolutionärem

Tanzvergnügen .
Die Sozialistische Proletarier - Jugend , revolutionäre Kampf -

«ganistttion , par . eipoliiifch neutral usw . uüo . , forderte am 24 . d . M.
die Jugend auf , für ihre Forderungen zu demonstrieren . Auf ihren
Maueranschlägen hieß es vielversprechend wenige Zeilen darüber :
„ Ab 5 Ubr Tanz in zwei Sälen . "

Die Scharen von Jugendlichen , denen dieser Fliegeiileim zum
Verhtinrmis wurde , waren unzählbare , unzählbar , weil sie über¬
haupt nicht da " waren . Dafür sah man aber um so mehr brave
Ü. - S. - P. - Leute . Man ließ alle Künste der Regie spielen . Voran
eine Musikkapelle , dann 43 Reihen mit je vier Jugendlichen und
30 —40 Reihen Erwachsener . In der Este hatte man vergessen , die
U. - S. - P. - Wcchlp ! akate , die im Zuge mitgetrqg - cn wurden , „ der Leute
wegen " zu überkleben . Jedenfalls aber machten sie die Jpgcnd -
schlutzfordcrungen überslüssia . Der Kapelle gelang es , dem ehe -
maligen Polizeipräsidenten im Friodrichshain ein Auditarium von
zirka 200 Leuten zu verschaffen . Der ließ erst einen malerischen
Hintergrund für sich herrichten ; leider würdigte kein Photograph
seine Talente . Zu seiner Licchtcn hielt ein Knirps ein Plakai mit
dem Titel seines neuesten Zugstückes : „ Auf nach Moskau ! Es lebe
die III . Jntcrimtzionale ! " Er sprach von der großen und schönen
Demonstration und davon , daß die Anwesenden jung und hosfnungS -
voll wären , er sprach auch von der wertlosen Scheindemokratie unh
setzt « all « Hoffnungen auf den Moskau « Kongreß . Lenin und
Trotzk : : könnten einem Karl Marx würdig an dw Seite treten . Er
sagte sogar etwas von Juzeudschutz . aber die internationalen Auf -
gaben und Vioskcru ständen unenMich höher . Vorerst ging ' S aber
nicht nach Moskau , fondern zum Tanzboden und zum „ Gartenfest "
m Böhmische » Brauhaus .

Am Eingang — Reklame für die U. S . P. und andere revo¬
lutionäre Organisationen , Wander - , Sport - und Radiahrcrvcreinc ,
nur nicht für die Sozialistische Proletaricrjugend . Dafür durste
sie ihr Banner über der Bühne aushängen , auf der sich nun ein

sehr anspruchsloses Programm abwickelte . Wir glauben der S . P. J -
nunmehr gern , daß sie keine Bildungsorganisakion ist . Einige »
aus diesem Programm : Damen des Turnvereins „ Fichte " warteten
mit mißlungenen Freiübungen aus . das Berliner Humorquartett
ließ sich mit einem Potpourri hören ( Wenn der Vater mit dem
Sohne . . ein Humorist begeisterte sein Publikum mit Zoten .
Weiter toar zu lesen : Mister liario , Stuhlakrobat ; Herr Kastalani .

Zauberkünstler ; W. Stabenow , Kunstvfeifer ; Gebr . Otto in der

englis ch - am eri ka n i >che n ' Athletik : Fünf GlistonS , akrobatische Neuheit
u. s. f. Dazwischen wurde die Marseillaise gespielt , auch durfte die

<Z. P. I . einige Reigentänze vorführen .
Ist eine Jugend , die sich von „ ihrrr " Partei da ? bieten läßt ,

reis , um politische Forderungen stellen zu können ? Wo bleibt das

. Klassenbowutztsein ? _
- h-

Ter Gemeindeo : : : nibus als „ fahrender Kindergarten " .

Zehleiidorf hatte eZ von jeher schmerzlich empfunden , daß die
Berliner Verkehrsmittel nur Ins zu den 3cachbargemeindcn reichen .
So führt die Untergrundbahn bis zum Bahnhof Thielplatz m

Dahlem und da ? Netz der Großen Berliner Straßenbahn enket in

Lichterfelde . Schon ' seit Jahren ist daher die Gemeindevertretimg
bemüht gewesen , eine bessere Verkchrsverbiudung , als sie lediglich
durch die Wannseebahn gegeben ist , mit Berlin herbeizuführen . Da

tauchte der Gedanke auf , oie beiden Bahnhöfe Thielplatz und

Zehlendors - Wanniseebahn durch « inen Omnibus miteinander zu
verbinden . Da auch die Zehlendorf - Grunewald - Aktienflesellschast sich
bereit erklärte , daß , falls die Gemeinde von den aus rund 48 600
Mark veranschlagten jährlichen Kosten die Hälfte übernähme , sie
selbst alles übrige tragen wollte , so kam auf dieser Grundlage cm
für mehrere Jahre laufender Bertrag zustande , und ganz ZeHIftx -
darf hatte seine Freude an dem mit schmucken Maultieren be -

spannten Omnibus Bald aber stellte es sich heraus , daß man das

Bedürfnis überschätzt hatte und daß infolge der andauernd steigen -
den Betriebskosten der jährliche Zuschuß sich auf weit über
100 0 00 M. erhöhte . Tie genannte Gesellschaft setzte nun alles
in Bewegung , um von ihrer schwer drückenden Verpflichtung� frei -
zukommen . Die Eemeindeverkrcter hatten auch cin _ Einsehen ,
stellten ab « die Bedingung , daß die Gesellschaft ihrerseits sich da -
mit einverstanden erklärte , daß ' die Verpflichtung der Gemeinde

Zehlendors ans einem älteren Vertrage zur Herstellung , eines

Parks im Fischtzalgrunde durch die bisher im Wege der Notstands -
arbeiten onsge führten Erdbewegungen und Pflanzungen erloschen
sei . Davon wollte aber die Gesellschaft nichts wissen , und so fährt
denn der Omnibus zwisckwn den Bahnhöfen bin und bcr — zur
Freude d « Zehlendorfer Jugend , die als blinder Fahrgast
hinten aufhakt , so daß ein Gemeindeverireier den Omnibus kürz¬

lich als „ fahrenden Kindergarten " bezeichnete .

GroK - Serliner parteinachrichten -
Heute , ÄS . August :

NeukSlln . 7 44br, Aula der Oberreallcbule Emser Straffe , Eltern .
Versammlung der 42. Geckeindeschute Neulöllns . Lehrer und Eliern
dieser Schule sind emqetadcn .

Jungfozialistischc Bereinigung . Ortsgruppe Neukölln .
7ft . Uhr im Jugendbeim , Nogntstr . 53 , Mttaliederverlammlunq . —
Ortsgruppe Frtedrichshag « n. 7' / , Ilhr bei Scholz , Friednch -
sirage Ecke Lindenallee : Vortrag über Sozialismus und Pazifismus . —
Im Saal der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3: A g i t a t i o n s -
k o n I e r e n z. Zusammenkunft aller Obleute für Agitation . » Verteilung
de ? Werbematerials und der Eintrittskarten tilr imsere grotze Kundgebung .
Ave Ortsguibpen muffen vertreten sein . Sammwngstisten jür die Reichs -
konsercnz sind mitzubringen . — Abteilung S ü d w e st. Die jür heute
abend Uhr anberaumte Versammlung fällt aus .

Morgen , 27 . August :

J6 . Abt . 7 Uhr Funltionärfitzung beim Genossen Schlickert , Ruders -
dorser Str . 3.

17 . Abt . Die in Aussicht genommene Eitemversammlimg der
220. Knaben - Gemeindeschule findet erst am Dienstag , den 31. Augusi ,
abends 7 Uhr , statt .

Gruppe Wcdding und Gesundbrunnen . Elternbeirats -
Versammlung , 7 Uhr , bei Meyer , Panlsw . 82. Erscheinen aller aus
den » Boden der S. P. D. stehenden Elternbeiräte notwendig .

Ktruppe Moabit . 41. Abt . ) Versammlung allerDenolsinnen ,
Wich tige Tagesordnung . Niemand darf fehlen . »Patzeiihoser *, weißer Saal
Ecke Turm - und Siromstraffe .

S . P . D. - Verbcausjchuff der Peamten und Angestellten der
Bermaltnngsbehörden . 4' / , Uhr im Wilhelmshos , Anhallsw . 42, Ver -
trauenSmänner - Veriammlung . Sämtliche Beamten - . An »
gestellten « und BetriebSralsmitglieder und Vertrauensleute aus den Reichs -
iind Staatsbehörden und Instituten usw. find eingeladen . Mitgliedsbuch
legitimiert .

Friedenau , ?>/ , Mr , Im Restaurant „Hobenzollcrn ' , Friedenau ,
Oandierystraße , ordcntiietze Mitgliederversammlung . Tagesordnung :
Politische Tagessragen . Referent : Genosse Hasse .

Steglitz . 7»/ , 116t im Lyzeum I, Rothenburgstraffe , öffentlich «
Elternversammlung . Tbema : Die weltliche Schule .
Referenten : Genoffen Rektor Kuchenbecker und Pfarrer Blerer . Partei -
gcnoiscn ; erichcint in Massen .

Nicdcrschönliauicn . Mitgliederversammlung 70 , Uhr im . Wilhelms¬
hos' , Kaiser - Wilhclm - Str . 64.

* .
Frauen der 13 . und 11 . Abt . Besuch des Erziehungsheims

Kl. - Beeren Montag , den 30. d. MlS . Abfahrt mittags 12. 50 Anhalter
Bahnhof . Treffpunkt bis j/,l vor dem Ldhnhos .

30 . Abt . Sonntag , den 29. August , FamilienauSslug nach
Zepernick , Puestcrwald . Trcssvunkt vormittags 8 Uhr aus dem Arnimplatz
an der Stolpischerr Straffe . Von da Abmarsch mit Musik nach dem Bahn -
hos Gesundbrunnen . Aosabrr dort 8. 46 Ubr . Für Nachzügler 9. 46 und
12. 16 Übt . Im Walde Volksbelustigungen aller Slrt . Koffeckochen . Kannen
müssen mitgebracht werden . Gäste , Kinder und Erwachsene , willkommen .

Tr - ahltreis Hallesche » Tor . Versammlung der Elternbeiräte
und Kandidaten am Mittwoch , den 1. September , abends 7 Uhr ,
im Jugendheim . Lmdenstr . 3. Vortrag des Genoffen Dr . Witte : „ Die
Ausgaben der Elternbeiräte ' . Abtestnngsleitungen der 2. und 5. - 43 . Abt .
werden gebeten , diele » Abend » on anderen Parteivera nstaltungeu
sretzulasjenl _

Jugenöveranstaltungen .
. He » te , 36 . August :

Reinickendors - West . Eichborniäle , Eichbornftr . 60. Vortrag : Fran -
zöjische Revolution . Süd West . Zentral� Jugendheim , Lindenstr . 3. Vor -
trag . : Der Lehrling im MiltelaUcr . Stralauer Viertel . Schule , Ehren -
bergstraffe 23. Vortrag ; Der Lehrling im Mittelalter . Schönrberg .
Rubens - . Ecke Hauptstraße . DiskusfionSabend . Was iil . Agitation ? Schön «
liauser ' Vorstodt I . Schule , Sonnenburger Str . 20. DiSkussionsabend .
Arbetterjuzend und Schundliteralur .

Sport .
Kartell der freie » Sportt - erewigunge » .

Kartell . Sonnabendabend : Ausgabe des gemeinsamen Mitlekkungs -
blattes bei Stühm . Neukölln , Panniersttaffe IS.

Freier Wanderbund . Sonnabend : Nachiwanderung Halbe , Wen -
disch - Buchholz , Kötheuer See . Abs. Sonnabend 5 Ubr nachm . Görl . Bhf .
Fabrgeld 11 Mark . — Sonntag : Werder , Golm , Werder . Abs. 5,47 Uhr
vom Bhf . Friedrichstraffe , 6,80 Uhr Potsd . Bhf.

Touristcnverciu Natursreuode , Ortsgruppe Berlin —Oflbahnvororte .
sountag : Polsdam . Eaputb , Wurzel Fenn , Gr . Lienewitzsee ( NordseiteL
Abs. Schles . Bhj . 6,06 Uhr siüh . Potsd . Ferubhj . 6. 30 Uhr .

Der Turnverein „ Vorwärts - Zeblendorf veranstoltet am Sonn «
tag , den 29. August ein ,G r » ff e s S ch « u t u r n e n ' in dem herrlich
gelegenen Garten des Restaurants . Waldesruh ' , Machnower Straffe . Sin -
fang 2 Uhr . _

Wetter an » sichten für das mittlere R« rdde » tschla » d bis
Freitag Wittag . Ziemlich kühl, zeitweise ausllaread ; im Westen noch

cremzelte , im Osten öjlere Regenschauer bei mäßig « » nördlichen Winde » .



WietschM
Der Aufbau der BezirkswirtschastZrRe .

NilZ den Erörterungen im NeichswirtschaftZministerium über
den Aufbau der BejirkZwirtschaftZräte . die zur Bildung des end «
gültigen Reichswirtschaftsrates errichtet werden müssen , sind , wie
die „ Deutsche Bergwerkszeitung " berichtet , in der Hauptsache zwei
Pläne hervorgegangen , die die Gliederung in Unter - , Mittel - und
Oberstufe gemeinsam haben , die Vertretungsfrage aber verschieden
zu löien suchen .

Plan A sieht bereits in der Unterstufe ein Neben -
einander von Unternehmervertretungen ( Handels -
kainmer , Handwerkslarnmer , Landwirtschaftskarnmcr und Arbeit¬

nehmervertretungen ( Arbeiterkammern ) vor , die durch
die Bildung paritätischer Ausschüsse für Landwirtschaft , Handel ,
Industrie und Handwerk miteinander verbunden sind . Die Mittel -
stufe bilden paritätische Bezirkswirtschaftsräte
( unter Beteiligung von Verbrauchern und freien Berufen ) ; die
Oberstufe bilden Unternehmervertretungen ( Industrie -
und Handelstag , Handwerks - und Gewcrbekammertag , Landwirt -
schahkrat ) , Arbeitnehmrrvertretungen ( Reichsarbeiterrat ,
gewählt auS den BezirkSarbeiterräien ) und paritätische Ver -

lretungen ( einschließlich Verbraucher und freie Berufe ) . Nach
diesem Plan würde der ReichZwirtschaflSrat aus den Unternehmer -
und Arbeitnchmervertrctungen der Oberstufe gewählt werden .

Plan L sieht auf der Unterstufe nur fachliche Organi -
s a t i o n e n vor , und zwar Vertretungen von Industrie und
Handel , Handwerk und Landwirtschaft , denen — ausgenommen die

LandwirtschaftSvertretungen — Arbeitnehmervertrelungcn zur Seite

gestellt werden . Beide Vertretungen bilden für die gemeinsamen
Aufgaben einen paritätischen Ausschuß , der als die amt -
liche EerufSvertretung gilt ( W i r t s ch a f t S k a m m e r) . Daneben
haben die Kammern der Unternehmer und der Arbeit -
nehmer ihre Sonderaufgaben . Die Verteilung der Aufgaben
erfolgt durch das ReichZrahmengesetz über die Berufsvertretungen .
Die Landwirtschaftskammern werden durch Hereinnahme
der Arbeitnehmer zu einer gemeinsamen Organisation
umgestaltet . In der Mittel « und Oberstufe stehen nach Plan K

paritätische Vertretung und Rrbeitnehmervertretung nebeneinander .

In der Mittelstufe ist die paritätische Vertretung ein von den

Sondervertretungen der Unterstufe unter Hinzuziehung von

Verbrauchern - , veamtenvertretern usw . gewählter Bezirks -
wirtschaftSrat , der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
gleichmäßig berücksichtigt . Die Arbeitnehmerfraktion des Be «

zirkswirtschaftZrateS stellt als B e z i r k S a r b e i t e r r aS die

Arbeitnehmervertretung dar , sie hat selbständig zu ar -
betten , insbesondere auf sozialpolitischem Gebiet . Auf der Ober -

stufe stehen nebeneinander ReichswirtschaftSrat ( bestehend aus Ver -
tretern der ReichSwirtschastSräte , der Reichsarbeitsgemeinschaften
und anderer fachlich gegliederter Stzitzenvcrbände von Vertretern
von Verbrauchern , freien Verufciz usw . ) und der Reichsarbeiterrot
zu dem die Arbeitnchmcrfraktion de « ReichswirtichaftsratS , wiederum
mit der Zuweisung eigener sozialpolitischer Befugnisse , auSzuge -
stalten ist . _

Kaliindusirte uub Aussulsrabgabr .
Die Exportabgabe der Ka li i nd u str i e ist — wie

das . Berliner Tageblatt " zu berichten weiß — nach wie vor

Gegenstand des Streites zwischen ocr K a l i i n d u st r ie und
dem R e i ch s wi r t sch a f t s m i n iste r i u m. Das Reichswirt -
schaftsministerium war im Frühjahr dieses Jahres zur Zeit des

tiefsten Standes unserer Valuta an die Kaliindustrie herangetreten
mit der Forderung einer klusfuhrabgabe von 250 Mill . M. Be -

kanntlich hat die Industrie Ende 1919 und Ansang 1929 umfang -
reiche und sehr gewinnbringend « Abschlüsse mit den Vereinigten
Staaten gemacht . Di « Verhandlungen des Ministeriums mit der

Industrie führten «ber zu keinem Erfolg . Sie wurden im

zweiten Vierteljahr dieses Jahres fortgesetzt , nun erst recht ohne

Ergebnis . Denn inzwischen hatte die Mark ihren Wert erheblich
gebessert , die Valutagewiun « waren zusammengeschrumpft und der

Absatz stockender geworden . Infolgedessen erklärte die Kali -

inioustrie , si� könne kein « AuSfubrabgabe mehr zah -
len . Bis heute haben die Verhanolungen zwischen Reichswirt -
schaftsministerium und Kaliindustrie noch zu keinem Resultat ge -
führt . Man steht als » vor der bemerkenswerten Tatsache , daß diese
„sozialisierte Industrie " bis heute überhaupt keine soziale

Exportabgabe gezahlt hat , im Gegensatz zu den nicht -
sozialisierten Industrien , die hi ihrer Mehrzahl durchweg eine Ex -
Portabgabe zu entrichten hatten . In der Hoffnung , mit der Kali -
industrie doch noch zu einem Uebereinlommen zu gelangen , wird sie
nämlich auch im Exportabgadentarif gar nicht aufgeführt ; dort
erscheint nur schwefelsaures Kali , . und das ist kürzlich gestrichen .
Nim behauptet die Kaliindustrie allerdings , sie hätte ihre Valuta -
gewinne zur Verbilligung ihres sonst verlustbringenden
Jnlandsabsatzes verwendet . Wieweit das geschehen ist , läßt
sich nicht nachprüfen . Tie für das Jahr 1919 ausgeschütteten hohen
Dividenden und die darüber hinaus gemachten sehr großen Rück -
stellungen beweisen jedenfalls , daß trotzdem recht erkleckliche lieber -
gewinne erzielt worden sind. Natürlich aber wiro sich die Kali -
industrie mit großer Hartnäckigkeit darauf berufen , daß die Wirt -
schaftslage ihr jetzt die Abgabe großer Beträge nicht mehr ge -
statte .

Unseres Erachtens hat die Kaliindustrie kein Recht zu dem
Einwand , sie könne die Ansfuhrabgaben jetzt nicht zahlen . Das
Abkommen über die AuSftkhrabgaben stammt nicht von heute und
von gestern , sondern es geht bis inS vorige Jahr zurück , wo
innerhalb der Zentralarbeitsgcmeinschaft zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern die Uebereinstimmung darüber erzielt woroen
war . �Ein « Unternehmerschoft , die auf Vertragstreue hält
— und nur eine solche ist überhaupt dazu berufen , sich mit den
Arbeitnehmern an « inen Verhandlungstisch zu setzen — hätte
außer den Rücklagen für K o n j u n k t u r v e r I u st e die ent .
sprechenden Rücklagen für den Abgab enfonds machen
müssen . Es wäre auch bei der Kaliindustrie nack ihren Gewinnen
sicher nickt unmöglich gewesen . Unbegreiflich aber ist es , wenn
Reichsbehörden — in diesem Falle das Reichswirt schafts -
Ministerium — monatelang erfolglos verhandeln , wo
es gilt . Reckt « wahrzunehmen , die die Kaliindustrie mit
der übrigen Industrie den Arbeitnehmern gegenüber ein -
gegangen ist . Da muß es , wie das . Berliner Tageblatt " mit Reckt
hervorhebt , weder mit großer Vorsicht , noch mit großer Energie
vorgegangen sein .

Tie Kohlknlicserungen « n die Entente .

Im Monat Juli betrugen die deutschen Kohlenliefe -
rungen 1 989 999 Tonnen :

An F r a n k r e i ch 887 999 Tonnen , und zwar <78 999 Tonnen
Kohle und 298 999 Tennen Kots aus Rheinlan . d- Westfalen , 14 999
Tonnen Kohl « und 29 990 Tonnen Koks aus dem Aachener Revier
und 98 999 Tonnen Braunkohlenbriketts von Köln .

An Italien : 99 999 Tonnen , davon 78 999 Tonnen Kohle
und 21 999 Tonnen Koks .

An Belgien : 198 999 Tonnen , wovon 42 999 Tonnen mit
der Eisenbahn und 61 999 Tonnen aus dem Wasserweg .

In den ersten zehn Tagen d « S Monats August war die Ein -
fuhr nach Frankreich auf dem Seewege gegenüber den
Vormonaten außerordentlich verringert : aus England um 29 Proz . ,
aus Amerika um nahezu 59 Proz . Tagegen waren die A n k ü n f t e
deutscher Kohle um 99 Proz . st ä r k e r. Insgesamt wurden
199 999 Tonnen in Frankreich «ingeführt gegenüber 489 099
Tonnen in der ersten Dekade des Juli , und zwar 269 999 Tonnen
englische , 78 999 Tonnen deutsche und 62 999 Tonnen amerika -
nifche Kohle .

Mitte AugustTsahen die Zwangsliefevungen des R he . i n i sch -
Westfälischen Kohlensyndikats an die Entente fast
genau die vorgeschriebene Höhe erreicht und bewegen
sich auch jetzt auf dieser Höhe . _

Schnfft Arbeit für Automobil - Repgratnrwerkstättenf
Von interessierter Seite wird nnS geschrieben :
Die Arbeitslosigkeit nimmt erschreckende Dimensionen an . In -

zlvischen stehen in Berlin Hunderte von La st - und Personen -
automobilen in den ehemaligen Heeresparks usw . herum . Die

LTagen verrotten , die wichtigsten Zubehörteile sind bereits gestohl - n
und was noch geblieben ist , unbrauchbar geworden . Warum sind
die Behörden so kurzsichtig und lassen die Wagen nicht repa -
rieren , um sie dann zu verkaufen ? Man könnt « so für Hunderte
von Leuten Arbeitsgelegenheit schaffen und Werte produzieren , die
dem Reiche später zugute kämen . Der Anschaffungspreis der Wagen
war ja im Verhältnis zu seinem heutigen Wert gering . Statt dessen
werden die Arbeiter der Reparaturwerkstätten auf die Straße ge -
setzt und beziehen Unterstützung , die natürlich nicht ausreicht , eine

Familie zu unterhalten . Das Resultat : Unzufriedenheit , Schleich -
Handel usw .

Man ist in letzter Zeit dazu übergegangen , die Reparaiuren in

staatliche liegte zu übernehmen . Daß das nicht ausreicht , ersieht
man daraus , daß ,die Bestände an reparaturbedürftigen Wagen

noch immer �ehr groß sind . Glechwohl vergibt die Reichs -
t re uh a n d g e s el l sch a f t , die Verwertungsstelle der Heeres -
kraftwagcn , seit längerer Zeit keine Reparaturen mehr .

Warum geschieht hier nichts , um die Arbeitslosigkeit zu ver -
ringern ? Ist es nicht besser , produktive Arbeit zu leisten , als

Arbeitslosenunterstützung zu zahlen ?

Tie freie Wirtschast .
Nach der Rückkehr des NeichSernähnmgsministerS Dr . Hermes

aus London ist eine Sitzung sämtlicher deutscher Ernähr ungSminister
in Berlin in Aussicht genommen . Dabei sollen Maßnahmen für
den Uebergang zur freien Bewirtschaftung von Fleisch und Kar -
toffeln , die Versorgung mit Brotgetreide und dessen Zusammen -
stellung , die Regelung des Vertriebs von Bier und der zukünftigen
guckerbewirtschaftung zur Behandlung kommen . Außerdem sieben
noch Maßnahmen zur Verhütung von Preistreibereien anläßlich der
Lockerung der Zwangswirtschaft , die Ausgestaltung der Preis -
Prüfungsstellen sowie daS Eintreten der Landwirtschast für Einhal «
tung deS JnterimSpreiseS auf den freigegebenen Gebieten auf der
Tagesordnung .

Mus aller Welt .
Der fürstliche Zechpreller Fürst Golizin wurde — wie uns aus

Frankfurt a. Wi. gedrahtet wird — nacv zweitägiger Verhandlung
von der Strafkammer wegen Hochstapeleien und Betrügereien zu
18 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte u. a in dieser Zeit
der Lebensmittel - und Wohnungsnot in Ritters Parkhotel in Horn -
bürg v. d. H. 7 Zimmer bewohnt und in 6 Wochen eine Hotel -
rechnung von 72 999 Mk. gemacht und bezahlt .

Verwegener Platinraub . Nachts raubten sechs schwer bewaffnet «
Kerle , von denen fünf feldgrau gekleidet waren , aus der Chemischen
Fabrik Wocklum bei Balve ( Weftialen ) einen 13 Kilogramm schweren
Hlatinkeisel im Werte von einer Million Mark . Die Fabrik
hat auf die Wiedererlangung eine Belohnung von 39 999 Mark ans «
gesetzt ( also nickt mal die üblichen 19 Proz . ? ! Red . )

Ein guter Fang . Unter dem dringenden Verdacht , sich durch
Betrügereien ein Vermögen von 5l/a Millionen Mark ergaunert zu
haben , wurden in Köln der Kaufmann Gerz , dessen Geliebte und
deren ' Bruder in dem Augenblick verhaftet , als sie Vorbereitungen
für ihre Ausreise nach Brasilien trafen .

Ein Großfener bei Hamburg äscherte daS Wilhelmsburgcr
Hobel - Sägewerk Reihersiieg G. m. b. H. Gottfried Hagen in kurzer
Zeit ein . Der Schaden geht in die Millionen . Gegen 2 99 Ar «
veiter sind brotlos . Man vermutet , daß das Feuer durch
Brandstiftung entstanden ist , zumal in der Fabrik tags zuvor
eine Untersuchung wegen Unregelmäßigkeiten vor -
genommen wurde .

FranzSsischcs Kriegsgerichtsurteil . Wie die „Pfälzische Post "
meldet , wurde unker Ausschluß der Oeffentlichkeit in Ludwigshafen
gegen einen Soldcrten des Marokkaner - Regimenls Nr . 7 verhandelt ,
der auf einem Fehdwege eine Frau im Beisein ihres fünf Jahre
alten Söhnchens vergewaltigte , nachdem er ihr vorher mit
dem Seitengewehr « inen leichten Stich in die link « Seit « und
einen Schlag auf den Kopf gegeben hatte . Das Urteil lautete auf
zwei Jahre Gefängnis .

Deutsche WanderoSgel in Schweden verunglückt . Von einer
Gruppe deutscher Studenten und Gymnasiasten , die dem Wander -
Vogelbund angehört und Schweden durchwandert , verunglückten bei
einer Motorboolfahit in der Nähe von Ukö in den Schären weit
draußen vor Stockholm acht Teilnehmer , indem das Boot von
einer Well « umgeworfen wurde . Der Leiter der Gruppe Rudolf .
M e h n « r t aus Leipzig und Conny K l e i m a n n ouS Bremen
ertranken , die übrigen wuiden durch schwedische Bewohner linler
großer Mühe und Aufopferung gerettet .

Bolutftjchiebnngen in Wien . Die Wiener Polizei ver -
haftete wegen großer Baliitaschiebungen einige frühere Mit -
glieder der italienischen Waffenstillstandskommission , die Valuta «
schiebungen durch V e r m i t t e l u n g von Kurieren be¬
trieben , wobei sich die Mitglieder der WafienstillstandSkommission
gefälschter Dokumente und falscher Stempel bedienten . Es wurden
Graf Ares « , Leutnant Esperito und Korporal Plates in
Haft genommen . Graf Arese befand sich in Mailand und wurde

durch ein fingiertes Telegramm , in dem ihm mitgeteilt wurde , daß
ein große » Geschäft zu machen sei , nach Wien gelockt . Mon fand
bei einer Haussuchung bei den Schiebern 6 Millionen Lire und

mehrere Millionen in österreichischer Währung .
Drei Joljre Grenzfeftsetznug beansprucht die 499 Kilometer lang «

Hochgebirgsgrenze Deutschösterreichs mit Italien . Sie geht de -

lanmlich mitten durch das deutsche Alpenvolk .

Erster Frost . Da » Thermometer ist letzte Nacht in Landrrville ,
Mittelfrankreich , auf 3 Grad unter Null gefallen . Ernte und
Weinernte haben stark gelitten .

Zm 19. ct. �i. wurde der WaeMmeister

Scbwedovsky
in pflicbttreuerAusübung seines Dienstes
aus dem Hinterhalt erschossen .

Die Abteilung verliert in ihm einen

tüchtigen und diensteifrigen Beamten ,
der sein Leben für Aufrechterhaltung
der Ruhe , Ordnung und Sicherheit da¬

hingehen mußte . 1633b

Sicherheitspolizei Berlin
Poliaei - Abt . Prenzlauer Tor .

WjM. : itM ' M

Dr . med . HoHaender ,
1 Speiialarzt für Haut - , Fruuen - und Blasenleiden I

Behandlung ohne Quecksilber , ohne Berutsstörung , j
Blutuntersuchung .

AufW. Broschüre Nr. 10. diskret verschlossen Mk. 2,50.
Berlin W *, Lelpziser StraSe 103 II .

Täglich II —I, 5- 7, Sonntags 1t —1. 187/4*

WozuWMWge mm qrö junge MSe »
finden im 6cptembfc in unfeten See . und Gkbirgstzeunen
Aufnahme , Minderbemittelten Ermdhigung . *

Auskunft : Schnperstr . 9. Teleoben : Uhland 6! 20/3.
« e . GMvct mm t D

�i ilffl ifTh MfiMbH
Demnächst erscheint , herausgegeben vom WesteuraoHischea Sekretariat der Kommunistischen Internationale

« SIXOWJBW
Die Tagesfragen der internationalen Arbeiterbewegung .

Inhalt ; Der Zweite Kongreß der Kommunistischen Internationale und seine Aufgaben . / Leitsätze
über die Rolle der Kommunistischen Partei In der proletarischen Revolution . / Die Partei und die
Gewerkschaften . / Entwurf von Vorschriften für die kommunistischen Abgeordneten der bürger¬
lichen Parlamente und der Zentralkomitees der Kommunistischen Parteien , denen die Leitung der
kommunistischen Fraktionen der bürgerlichen Parlamente obliegt . / Wann und unter welchen Be-
dlngunvcn dürfen Arbeitersowjets gcschafien werden ? / Ueber die Bedingungen für die Aufnahme

■6 Selten .
Bestellungen sind zu richten

in die Kommunistische Internationale .
Suchhandlung der KPD. , Neukölln , Wa

Berlin , Armenstrabe 1. sowie an alle Buchhandlungen .
an die Buchhandlung der KPD. , Neukölln , WarfhestraBe 67, Arbeiterbuchhandlung ,- M Mü » � i » �—

M m

» T W0>. » WWW W."
bei

Tegel
an Satt mk »affer , anog , zeichnete » »oben , billige » Preis
Anznhinng » SN «l . « 00 . - an , Abzahlmng ■cffallcl .

Dr . med . Koeben
liür Haut- , üarn - , Frauen ! . ,
! Schwäche . Beh. schnell ,
| sicher , schmerzl . ohne
l Berufsst . , Blut - u. Harn
| untersuch . ( Fäden i . Harn )

l rfiedriclistr . lU�g-
iKönlgstr. 86-51, K0ut ;

pr. 10-1, i - J/aT . Sonnt. 10-1.
eilzahl . Separ . Damenzlm

Bruch
kauft

drinsenei

BeFl.Eilelst . -G. ni. lil
Friedrich str . I6S

iNur 1. Etage . )

ßkWM MMN

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

L todeis «». Bleche , Mräger ' U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböclce , Riemenscheiben , Fuß -
Stanzen etc . in verschiedene * Dimeisionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borchardt , Bln. - Lichtenberg
Rittergutstr . 47/48. Tel. : Lichtenberg 646/647.

Nutzeisenabteilung : S38b*
Maybach - Dfer 18/18, Nähe der Kottbuser Brücke .

Zinn und Blei - n
sowie alle Altmetalle kauten zu höchsten Preisen

HKeialiscBiraielzwerke ,
Waldemaratr . 74 . — Telephon : Moritzplatz 8955.

mmmmammammmm

M . r - 35 1 .
Quecks. . Pierschiana . , ffiolb. ,
Sitberbruch . Aitmetcll , aller -
HöchstePreise Metallschmelze
Ptinzesstnnenst . I7L>tarttzpL

! ! ! Geld ! ! !
lür tede Wertsache . Hachite An»
iauispmie füt Pfandschein «,
Brillanten , Soldgegenstande ,
Teppiche . Bücher usw. Wollt
Friedrichstr . 4l III, ckckestochstr.

Achtung ! MWMlMllllil Achtung !

Die oierielsSHriiche «ebentliche « eneraloersaminlung
findet am 21 . September statt . Anträge der Mitglieder zu
betseiden sind b; s zum 6. September bei der vetwaitunq .
Engelufer 15, einztireichen . 4i/l

Nähere Bekanntmachungen über Ort an » Tageszeit er.
foigeir später .

Vio Ocfsoecnnlfutig .

ÜK 518( 1118 5 W-
885 WslemAl .

Bon «ich . Papa .
Lehrbuch fllrMeisterkutse , Fach.
und Zortbildunasschulen . Mit

74 Abbildungen .
Preis 21,60 Mk.

SorNmenkn . vnchHandleing
V i » r w ii r t s
Berlin EW. «8, Lindenstrahe 2.

für Kupier , . Messing , Rotgufl
usw. spez Zinn und Weiß¬

metall erzielen Sie

Adalbertstraße 4

u. Prinzenstraße 101 .

Metall askaiMelle
Osten ,

Grüner Weg 80
zahlt höchste ' Tagespreise für

Ktmfer , Messing ,
Zink etc .

Wie ? .
Biel ,

Bekanntmachung .

Allgemeine

Ortskrankenkasse
siir

Adlershos
und Umgehend .
gn der am

Zreilag , b. 3. Scpf . b. 3».
nachm . 5 Ahr

im Restaurant vorm. Aieae zu
Adierahvs , Sedanstt . S, statt .
findenden 147/10

« « herordentl .
Ausschnhfitzung

labe ich hiermit die Bertreirr
der Arbettnetzmer »nd Aebert »
geber ein.

Tagesor dnung :
Aenderung der Dienstordnung
nach Sdiufrmig de» Taeifoet »
trages zwischen dem Berbanh
der Krankenkassen im Bezirk
des Oberverlichernngsamio Er. -
Berlin und dem Zenlralvetband
der Pngistelitm Bezirk Grog -

Berlin .
Adlerohof , den 24. August ISÄL
Max «knappe , Borschende ?.

Ann !
LStxinnt Welttmetnll ! Kupfer ! Rotguß I
Messing ! Aluminium ! Nickel ! Zink !
i &lei ! Quecksilber ! CRQbkirperebfällo

* 100 M. ! Stanaiolpupier ! Kapselblelt

Zahngebisse ! zahn bis 100 m. i Platinabfälle !

Gold- und Silbersaehen liöeliste Tagespreise.Tagespr

Eilelni8tall -EinkaQfsliureau,Weli6rstr. 3|



Warenhaus Wilhelm Stein
Porzetlaii , Steingut , Qfas

6 Speiseteller Steingut

. . . . . . . .
9 . 50

1 Salz - oder Mehlmetze . . . . .9 . 50

1 Wasserkanne tunt Steingut . . . . 9 . 50

2 Kompattschüsseln gross , Steingut 9 . 50

1 Satz Salatnäpfe Steingut . s stttek 9 . 50

6 Vorratstonnen

. . . . . . . . . . .
9 . 50

6 Gewürztönnchen Steingut , bunt . . 9 . 50

1 grosse Schüssel Steingut , wei « . 9 . 50

1 Aufsatz PorzelUn . bunt . . . . . . . . 9 . 50

1 Waschbecken b«ut

. . . . . . . .
9 . 50

4 Paar Tassen bunt Porzellan . . . . 9 . 50

6 Glasteller

. . . . . . . . . . . . . .
9 . 50

1 großer emaill . Maschinentopf 9 . 50

1 Waschbecken oval emaille

1 weiße Schüssel emaille

9 . 50

9 . 50

sa BiRUIS N. , ChaussMStrasse 7C - 71
Dirndl - Stoffe . . . . . . . . . .Meter 9 . 50

Farbige Batiste gestickt *. . . Meter 9 . 50

Waschstoffe I. Blusen n. Kleider Meter 9 . 50

Handtuchstoffe Gerstenk , weiss Meter 9 . 50

Herren - Socken . . . . . . . .- Paar 9 . 50

Herren - Schweifi - Socken . . Paar 9 . 50

Herren - Socken gestrickt . . . . Paar 9 . 50

Damen - Strümpfe engl . lang . . Paar 9 . 50

3 St . Baumwollbänder , 3 Dtzd . ) -US.

Wäscheknöpfe , 2 Hollen Garn j 9 - 50

Damen - Pantoffel . . . . . . .Paar 9 . 50

Herren - Krawatten w Seide . . . . .9 . 50

2 Paar Herren - Hosenträger . . . 9 . 50

2 Herren - Sportkragen weich . . . . 9 . 50

Herren - Kläppchen - Kragen « ach 9 . 50

Dauer - Wäsche abwaschb . Krg . md. ronn 9 . 50

6 St . Taschentücher tKmd . m�uchst 9 . 50

3 St . Taschentücher tP >am. 0d . Herren 9 . 50

Gardinen Tom Stück , weiss gestickt , Mtr. 9 . 50

Gardinen Mnll gemustert , 90 cm breit . . 9 . 50

Küchentischdecken . . . ? Stück kür 9 . 50

Scheibengardinen . . . . . . .Paar 9 . 50

6 m Küchenkante weiss . huut gewirkt 9 . 50

STEINS 9 ™ TAGE !

Wlrtschafts ■ Artikel

6 Eßlöffel Aluminram

. . . . . . . . .
' . 9 . 50

1 Waschbrett nml SO wgscheklammcrn . 9 . 50

1 Servierbreit

. . . . . . . . . . . . .
9 . 50

1 bezog . Aermelplättbrett . . . . 9 . 50

2 Pat . - KleiderbÜgelmitHosenstrecker 9 . 50

6 Obst - u. Kartoffelhorden . . . 9 . 50

1 Markttasche

. . . . . . . . . . . . .
9 . 50

6 Gläserteller mit Nickelrand . 9 . 50

2 Teegläser mit Untersatz . . . . 9 . 50

1 Springform Mit Weissblechrand , . . 9 . 50

1 Roßhaarhandfeger

. . . . . . . .
9 . 50

1 Kokosbesen

. . . . . . . . . . . . .
9 . 50

■ Hfvr ' r

Seidene Jaquettkragen , er- Form 9 . 50

Untefrockvolants , 2 stock . . . . .9 . 50

Farbige Kopfschals

. . . . . . . .
9 . 50

nesxss & m & sm

[ Theater , iichtspiele etc . 1

GroEss SehiQspieiiiaus.
Tii Uhr : Lysistrau (l I . V. 5. Ai
Fa. : Lysisirata (12. Abt. , 5. A. )

Deutsches Theater .
8 Uhr : Floh im Panzerhaas .

Kammerspiele .
8 Uhr ; Wefbsteufel .

Kleines ScUuspieite .
Fasanenstr . t ( Näheßhf Zoo) .
8 U. : Büchse der Pandora .

Theater i. ».

KSniggratzerStrafie

wm, , fiesiänäais .
Berliner Theater

Der letzte Walzer

Cmtr . l - Tlieatev

� Die verschsüüiFauiine .
Dentnches OpernhAnw
7u. : Prln2essii i . Trapszünl.

Die Tribüne

« Uhr : BUBbHlf .
Friedr . - HTiheiauat . Th .

■PI, Uhr : ESC.
Kleine . Theater .

77» u. : Elise Lensii; .
Koiuisetic Oper

77. uhr : Lislie ii SeiiHee.
Sonnt , nehm . i' /t ". Liehe im
Schwee . Premieren - Besetzg .

L' ffr.DeniiietraieEclfeliart
nctrep . l - Thcater .
Wesen Vorbereitung zur

Premiere heute geschl . ssen .
Neues Ceatral . Theater

u;'? Die Dnue m Frack .
Nene . « Sperettenliaw .
Gesch ' ossen . Sonnab . z I . M. :

Die Cslk . shareaess .
Sieoca Velk . tfaeater

7" , uhr : Usiiaung aiilSep .
htehlller - TUe . t . Chnrl .

u.' ! Nathan öer Weise
Thsiiix - Tkellter

77, u. : Hoheil iie Täizerin .
Th . nm KelleaderfplntK

u1:? Eine iaeKt iin Firaiiies
Theater de » Weatenn

�DererstenllElieiillM
Wallner - Theater

Uhr : Die Frau isi Dunkeln .
Wanialla - Thealer .

77- u. : Die inlernationale .

Winter- Garten
Täglich 7,15 ( Ihr ;

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

77. uhr ; Ägeavsrl ! she

Lesslnp-Tbaattr .
Ülonimcrsplelzrit

Allabemilich 77, Uhr :

vis Tänzerin
( Leegeldine Konstantin ,

Haase , Hermann Thimig . )

ßentseltes lönsüer - üiEater
Allabendlich 8 Uhr :

Chibleute
mit Max Adalbert .

Circus Busch
Gebäude .

Täglich 7»/2 Uhr :
Gr . SpeziaHiät - Vorst .

? Perlas ?

DasCiiristasproWeinge ! fist ! s��j�fcÄrf '
In einer alten orientai sehen Bibliothek ist ein Dokumentt
gefund . u orden , das ganz genau mitteilt , wer Jesus Christusi
war : ein Bundesbruder des Essäerbundes , einer Art !
Frei maurervereinig uns . Es ist der Bericht des Aeitesten <
diesesBundcs inJerusalem an denAeltcsten in Alexandrien . I
Ein christlicher Priester versuchte bei der Entdeckung das |
Dokument zu vernichten , da sich die ganzen mystischen
Wundergeschichten auf einmal ganz natürlich erklären .
Die Vernichtung gelang ihm aber nicht Dieser Bericht
ist von perd . Schmidt ins Deutsche übersetzt . Kein
Denkender wird das Werk unbefriedigt aus der Hand legen

Preis Mk. 6,50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . ! £'
Gr. BOcherkatalog gratis . Alkrecht Donath , Verlag . Leipzig 42

UyJ/f- Z «st/Ä. -' '■■■ ■ •�2W

Caslno - Theater
lothringer Str . 37. — Tgl. «/<8;
Das gr. Eröffnungsprogramm

mit dem neuen Schlager :

Knorp ' s sei . Witwe
und , « Anschluß verpaßt46 .
Singspiel mit Viktor Litzek .
Sonntg . ZV,: Gebrüder Zorn .

friamm - Theater .
Bahnhot FrledrichstraSe .

Allabendlich 8 Uhr :
Haas ! ArnstSdt In

Untreu
Sonntag 4: Der Stürenfried

Resideiz - Theater ,
Stadtbahn jannowitzbrücke .
Untergrundbahn Kiosterstr .

Allabendlich 8 Uhr ;
Der wroBe Erfofg !

Die RascIMs
Sonntag 4: Per gute Ruf.

_ _

ÄSBirals - Paläst |
Fürt in StJoritz . |

Demakchst erscheint Nr . 6

Die Kommunistische Internationale
Organ des Exekutivkomitees der Kommunistischen Internationale .

Aus dem Inhalt :

RelcIisSialL-Tliejtfir
Abende 77. und
' Sonntag Rm. 3

Slettlner

Sänger

l . Trotzkl , Die Oktoberrevolution . / A. Joffe , Die erste proletarische
PevolLiion und. das internationale Proletariat . / Jagnes Sadoul , Der
Geist der Revolution . / Angelica Balabanoff , Die Oktoberrevolution und
die politischen Streiks in Westeuropa . / 0. Tschitscherin , Die inter¬
nationale Poliu ' k zweier Internationalen . / N. Rjasanow , Die Gründung
der Ersten Internationale . / J. IKarchlewsld ( Karski ) , Polen und die
Weltrevolution . / N. Lenin , Oekonomik und Politik in der Epoche der
Diktatur des Proletariats usw. Korrespondenzen . Dokumente der
Internationalen Kommunistischen Bewegung . Von der Tätigkeit des
Exekutivkomitees . Helden und Märtyrer der proletarischen Revolution .
Berichte und Chronik . Illustrationen : Karl Marx ( unbekanntes Bild.

180 Selten , . Preis fllk . 8 , —

Bestellungen nehmen entgegen : Bttchhandiuns der K. P. D. , NenkSIIn ,
Warthestr . 69 ; Arbeiterbuchhandiung . Berlin , Amienstr . I ; Bnchbandlnns
A. Seehot <i Co. . Berlin , Augustsir . 69 : Buchhandlung Carl Hoym Nacht . .

Hamburg , Admiralitätsstr . 19. 1611b

Hltmctaüe
Kupier , Messing , Sinn , Iin !
und Blei , auch Platin , Said , u.
Hllberbrnch lauft HiichstzaHtenb
'

MelJÜ -Einkanl-Zsntraie ,
KottbuserDamm G6
( Hermannplasi ) . MpL 13580

Altmetalle !
Kupfer . 13,00

Messing 6,00

Rotguß . 11,50
Biei . . . 3,25
sowie Zink . Zinn u. Queck .

» Uber kauft 1636b

Metall - Zentrale ,
1 Markgrafenstr . 65, Hof gr.

icaoooaooa

1 Stellenangehote

97iv: «nUttif !S hcrti -

I

j 77 , Theater 77 ,
Dir. James Klein .

Letzte Tage
Paul Beckers

Rose - Theater .
7>/ . Uhr :

Der Gral m Luieisburg .
Theater a. Ksttbus . Tor

Tel . : Moritzplatz 14814.
Täglich 77, Uhr :

ElUc - Säager .
Vollständig

neues Programm .
Blülhgen - Konzert ,

Beginn 7 Uhr.
Vorvk , 11- 17» 4- 6 U.

Neue Welt
Arnold Scholz , liasenhelde

Donnerstag , 26. August :
Kllte - Tas !

Crsßes Sefelaclia !!- nnd
Frerteu-Feiiarffcrii
von dem bekannten

Pyrotechniker Nielandt
lile htee . chlacht

won Rckernfhrcte .
Zerstörung em. Panzcrkr .
d . schwereFestungsminen

Außerdem : Konzert ,
Vorstellung und Ball .

y��AnfangSUhn�j

� Friedrich SUmptert -

fVonVersaiKes ,

beKhtänkl snA gebiicn -n Ver-

,urun ' " -
i n-d **

•riechen Dcutscnuno

Plünn « Sl ftatma -
rlau�ui , nium « . ftunlt -
Ipielplaüas�piclappaeat * ,
für jedes Harmonium passend .

piono - Ztaeoglti *

A. Lehmann & Co. ,
Znh . : Oanteobecg ,

Cci . iiger Sir . 11S ' 116 .
Or . Zr . ttkf . etrr Str . 10 #.

Nutzeisen jeder Art :
Nund - , Mach - , Quadrat - u . Bandeisen ,
Gas - Siede - Rohre , T- Trä . qern . v - Eisen ,

�seldschmieden und Ambosse
sofort ab Lager lieferbar

keüx Kohls, EerüriC . 25, Slrcksenstr . 12,
l Morisiplatz 12072. Ecke Valtairestraße . Morißplaft IA>73. s

» ISbsI
j xezon dar a. Teilzabl .

bei kleinster
An- und Abzahlung .

Landwehr ,
i Mfillerstr . 7 ( Wedding )

Metallbetten
Stahlbraiitnratratzen , Kinder¬
betten . Palsier an iedermann .
Katalog fr. P. Isrnmb >>e! ! abrik .

Fachleute
für Reparaturen u. Stimmungen
von Flügeln und Ptanos ver -

i mitteit auch an Privale der
l Arbeitsnachweis der Stadt

• i Berlin . FachableNung f. Musi! »
] Inftrnmentenarbetter Berlin .

Rückerstr . s, Iii . Fernsprecher
Norden 3692. 714/2

l Stellenangebote
8oonnmfTTnon(xi . cluD. er.: . ' , r . leoco

Elektriker
zur Schaltung von elektrische .
Masdiinen zum sosortigen üin -
tritt geiucht . Es lammen nur
solche Personen , welche ge-
wissenhaft und sauber arbeiten ,
tn Frage .

Volts - werke
WAidmannsluftt «

Pauser
für Tapisserie van grünere .
Broderlefabrtk in Däiremarl
gesucht. Hoher Lohn. Nut
wirklich tüchtige Äriiste wollen
ausführliche Offerten unket
U. 857 an Wolfis Box ,
Kopenhagen K, einreichen

'

BltnnMDerim ,
erste und zweite Kraft , für deq
Westen, bei geteilter Arbeitszea
gesucht durch Ardeitouachwei »
der Stadt Berlin , Rücker -
( trage 9 ( 8- 3) . _ IUI

Veriesserinnen ,
perfekt aus Batterien , per sofori
gesucht. U. Sachs G. m. b . H. ,
Batteriefabrik , Berlin SO 16._ . . . Ih«Neanderstr . 4. 16306*

PIlöhreaßeriüQen ,
geübte ,

Birfteßeinaiedewo .
geübte ( Handarbeit intt Bind¬
faden ) , verlangt dnrdi Arbeits ,
Nachweis der Stadt Berlin ,
weibliche Abtellmtg , RSckcr.
ftrasse 9 ( 8- 3) . _ 114 3

Suhl In Thür . 83/15

Kraus ®
Pianos

zur

Miat ©
Ansbacber Straße 1.
EckeKurffirstenstraBe

Hitmetalle ,
Zinn

CDeeksilher , Zaimgehisse.
Pladii-, Göll!-. SilMrneli ,
weit über Tagespreis

nur 3 EtnkaufssteUen

Brunnenstr . tt

Beusselstr . S9

Fennstr . 48

für die Abteilung

Lampen
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abends .

. Jandorl S Co. ,
Kottbuser Damm 1.

„ X orwartsM - Hussabert « llen und Inferatcn - Hnnabme
sowie Geschiiftsftellen der Zeitungs - Zentrale sZ . Z. ) Aktiengesellschaft .

Südwest : Sindenftr . 3, II . Las parterre . — Ierusalemer
Strasse 5' 0, Hauptgeschäft .

Zentrum : Ackcrslr . 174, am stoppenplatz . Geöffnet von S
bis 6 Uhr.

Westen : Steglitzer Str . 37, Ecke Magdeburger Straße . Ee»
öffnet von » —6 Uhr.

Süden : Bärwaldstraße ,2, a. d. Enciscnaustraße . Geöffnet
von 9 —6 Uhr. — Prinzenstr . 31, Hof rechts pari . Ge-
öffnet von 9 —6 Uhr .

Osten : Marknsstr . 36. Geöffnet von S —6 Ubr . — Peters -
burger Platz 4. — Sopernikusstr . 29. Seöfsnet von 9 bis
6 Uhr.

Südosten : Lauscher Platz 14/15. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Nordosten : Jmmonneltirchsir . 24. Geö/fnet von 9 —6 Uhr.
Moabit : Wilhelmshavener Str . 48. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Wcdbing : Miillerstr . 34- , Ecke Utrechter Straß ». Geöffiict

von 9 —6 Uhr.
Rofenthsler und Oranienburger Borstadt ! Wattstr . 9. Ge¬

öffnet oan 9 —6 Uhr.
Gefunobrnnncn : Bastianftr . 7. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Schönhauser Vorstadt : Greisellhagener Str . 22. Geöffnet

von 9 —6 Uhr.
Ablersnos : Sperbmann , Dismarckstr . 4.
Alt - GIienicke , Falteabergi s 0 l z m a n N . Kallenberg .

Gartensladlslr . tu.
Baumlchnlenweg : ssrau st ü p k e . stiesholzstr . 179.
Bernau , Röntgeutal , Zepernick . Schönbriick . Karow und Buch:

Heinrich Brose Bernau Mühlenstr . ö.
Bieodors : ZS. Danneder « . Biktarigstr . u .
Bohnsdorf : Harlemann , Genossenschaftshaus ,Pa -

radies *.

P a so r a . Buchholz , Bahn -

Geöffnet von 9 bis

Buchholz , Blankenburg :
hvistrasse 24.

Eharlottcnbitrg I: Lesenheimer Straße .
6 Uhr.

Eharlattcnbnrg Ii : Tauroggener Str . 14.
Gtiarlottrnbnrg m: Kaiserdamm 1Ü1. Geöffnet don 9— 6 Uhr.
Charlottenburg IV: Regcnsbnrger Str . 10.
Eggrrodorf ! Schönherr . Landsberger Str . 10.
Eichwalde , Schmöckwitz : Otto st r a n e, Eichwalde , swben -

rauchstrasse 100.
Erkner : Albert Z- rnicke . isriedrichstr . 21.

fichienau. streßte . Waldstr . 28.
ricdcnau : Rheinstr . 27, Ecke Rönnebergstraße .

Krctersborf . Petersdagen ! Uffenwasler , Petershagen .
ikrirdrlchshagen . Kilschgartcu : S a f t m a n n , ifriedricha .

Hagen. Kurze Strasse 1.
Grünau : Franz Klein , ffriedrichstr . 10.
Halensee , Grunewald : R o a ck. balensee . statbarincnstr . 4.

Gartenhaus pari .
Kerzselde : Martin Smolibowstk .
Hennigsdarl : C m m u I a t . Ziathcnaustr . 7.
Hermsdorf , Stolpe , Bergsclbe , Borgsdors , Hohenncucndorf ,

Birienwerder : A. P i t t a ck, Hermsdorf , Berliner
Str . 124.

Zohann- isthal . Alwin Gammisch . Bismarckstr . 8.
starlohorft ! Krau Slanfe . Kentiaiir . 32. v�: n aari : rre
«aulsdors : W. Scholz . Glesestr . 30.
stönigö - Wuftrrhonfcn , Nirderlehme : Fried r. Boumann ,

stönigs - Wufter Haus en, Luckenwalder Str . ö,

Köpenick : Emil W t ss l e r . stietzer Str . 8 tLaden ) . Ge-
öffnet von 9 —6 Uhr.

Lichtenberg I, Zriedrichsfelde : Lichtenberg , Wartender all r. 1.
Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Lichteubrrg II , Slummelsburg , Stralau : Lichtenberg , Boi -
Hagener Str . 62. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Lichtenberg Uli Frankfurter Allee 185. Laden .
Lichtenrade : Max Salzmann , Siedlung , Heimweg 8.
Lichierfelde - Sst , Lankwitz : s . Wenzel , Lankwitz , sta - ier -

Wilbelm - Etr . 3.
Llchtcrflldr - Wcft: S ch a e r d e l , Köhlerftr . 1.
Mohlsdorf : Emil Rausch , Lemkestr . 39.
Malstow : Frat » Reuter , Glalowsit . l .
Martendorf ! August L e i v , Eharsseestr . 29.
Marienfeldr : Arndt , Berliner Str . 2.
Renenbagen . Wenzke , Zieactstr . 71,
Renfölln : Neckarstr , 2. Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Neukölln - Britz : Ciegfriedstr . 28129. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Nteberfchöneweibc : Hariramp , . Brückettstr . 10 II.
ziiederfchönhoufe . , Rordcnd : s . E ch I i e b « n « r , . Tri »-

kowstr . 14. .
Rowawes : Karl Krohnberg , Eifenbahnstr . 10.
Oranienburg : Friedrich Glaser , Bernauer Str . Z.
Oberschöneweid «: Robert Paul . Mathildenftr . 5.
Pankow ! Riss mann Mü! >! ens ! r . 79.
Potsdam : M. B t e r l I ch . Eckiockstr. 23.
Rahnsdorf : T e ! ch « r I Forstftr . 7.

Albert Wohl « . Provin »»einickendorf - Ost . Schöghol, :
ftroß « SS lLaden ) .

Relnlckendorf - Rofinihaf : Paul Elpel , Gbefwelßstr . st
Ächmaroendots : S! e h a b , Breite Str . 3.
Schöneberg : Bolziger Str . 27. Geöffnet van 9 —6 Uhr.
Senzig - ss ri e d e w a 1 d , Ehausfeestr . 54.
Lirmrusstadl : Stein . Nonnendomm - Alle « 92 o.
Slidende : Ludwig , Halokestr . 36.
Strgüh : Gehricke . Scdildhornftr . 12.
Tegel , Borsigwalde , Litttenan , Steinickcndorf - Best , Siaid .

mar. nslust und Frei « Scholle : Borsigwalde , Räufch -
straß - 10. Geöffnet von 9—6 Uhr.

Teltow : Krüger , Schönow , Darfstr . 9.
Tempclhof : Kaifer - Wilhelm - Str . 13.
Tewp- ! hof : Holz , Hobenzoilern . storso 1.,
Trebbin : G dring , Bahnhofstr . 62.
Treptow : Gramenz H: efholzstr . 412, bor » 1 Tr.
Weißensce : Berliner Allee 61.
Wiidav - Soherlehmc : R u b. Lei low .
Wilhelmsbagen , Sessenwinlrl : Arthur Lchlefk » , Dil -

Helmshagen , Dernburgstr . 21.
Wilmersdorf : Holsteinische Slr , 19,
Woltirsbors : Schurbaum . Eichendamm 22. »
Zchtevdoef , Schlachtenlee , Ritolasscr : W e o n e r , stehlen -

darf . Annastr . 10.
Zeuthen . Miersbors ! Ernst Winterfeld , steuthe »,

stursürstenstr . 46,
Zossen : Albert Stein , MiUenwalder Str . 17.

Sämtliche Literotur low! « alle wissenschafttiche » Neritz
werden geliefert .

Sonntag , find die Scschästsstele » gefchl »! «.



Landrat Herrn v. Bredow gerichtet chat . In dem Schreiben
Zeißt es :

Wir find entschlossen , uns rücksichtslos mit all jener
Energie uno allen uns verfassungsmäßig zu Gebote stekenden
Mitteln im Interesse unserer Heimat gegen eine Auslösung zu wehren .
Hinter uns� stehen Tausende unserer Organisation angeschlossene
Westhavelländer und über die Grenze hinaus die Abertausende
ordnungsliebender Männer aller Berufsstande und Kategorien
des Selbstschutzes der Provinz und de- Z Reiches . DaS bitten wir
Sie . Herr Landrat , höheren Orts zur Sprache zu bringen und
darauf zu dringen , daß zur Lermeidung unliebsamer Portmumnisse
im Kreise die Selbstschutzorganisation unangetastet bleibt . *

Bekanntlich ist der Landrat von Bredow aus den Kapp -
tagen her erheblich belastet . Es ist ein offenes Geheimnis , daß
die Junier in Westhabelland bis an die Zähne bewaffnet find .
Herr Landrat von Bredow hat davon gewußt . Unter seinen Augen
sind vor zwei Monaten während der Nacht auf großen Lastwagen
Waffen von Potsdam nach dem Westhavelland transportiert worden .

Kochs verteiüigung .
Der ReichSminnter des Innern Kock erläßt , von einer

Reise ins Rheinland zurückgekehrt , eine längere Erklärung
zu seinem auch von uns lebhoft kritisierten Eingreifen gegen
den Oberpräsidenten H o r s i n g- Weis er ausführt , ist völlig
nichtssagend und bedeutungslos . Angeblich sei es ihn , uin
die Ausklärimg eines Sachverhalts zu tun geroesen ( Belage -
rimgszustand im Kreise Schleusingen ) , der bereits Wochen -
und monatelang vorher in der Presse erörtert worden war .
Warum Herr Koch gerade in dem Augenblick ein so
großes Bedürfnis nach Aufklärung des Sachverhalts enrp -
fand , in dem Hörsing wegen seiner Enthüllimg der Spitzel -
Machenschaften von der ganzen reaktionären
M. eute angegriffen wurde , vermag uns Herr Koch
Ächt zu erklären . Ebenso vermag er nicht zu erklären , warum
er sich gerade an die „ Magdeburgische Zeitung " wandte , die
in der Spitzelsache am meisten kompromittiert war . Der
„ Vorwärts " z. B. hat schon viele Wochen vorher die
Schleusinger Angelegenheit ausführlich behandelt , ohne daß
Herr Koch sich im geringsten bewogen gefühlt hätte , uns eine
Richtigstellung zugehen zu lassen .

Sein plötzlich erwachter Eifer m dieser Sacke läßt keine
« ndere Deutung zu . als daß er ini Bunde init den Reaktio¬
nären aller Richtungen die Beseitigung Hörsings herbei -
führen wollte in einem Augenblick , in dem ein Demokrat ,
dessen demokratisches Empfinden nicht gänzlich verkocht war ,
ihn hätte unterstützen müssen .

Nach Luzern .
Die französische Regicrnng übergab ber englische » Not -

schaft folgende Note : Die französische Rcgiernng dankt
der englischen und der italienischen Regierung für die gc -
machte Mitteilung . Sie freut sich , feststellen zu können , daß in
den gepflogenen Unterhandlungen nichts enthalten ist , was nicht
übereinstimme mit de « Prinzipien , die sie stets befolgt hat . .

Giolitli hatte in Bern eine Unterredung mit dem Bundes «

Präsidenten Motto , wobei Gioliitti auf die Worte des
Bundc - Zpräsidenien , daß er in Giolitti einen Mann des
Friedens und der Versöhnung sehe , und daß daraus die Sym «
pathie der Schweizer für ihn zurückzuführen sei , betonte ,
daß dies allerdings die beiden Hauptpunkte seines Programms
seien . Er erklärte sich im übrigen von den Luzerner Besprechungen
befriedigt .

Millerand drahtete namens her Botschafterkonfcrenz dem Sir
Tower in Tanzig eine liebevolle

'
Erinnerung au den Vcrsaillcr

Art . 104 über daS volle Hafen - « nd Durchfnhrrccht Polens in

Danzig .
' „ Matin * meldet aus London : Der Völkerbund veröffent -

licht eine Erklärung , daß er nichts mit der Verwaltung Danzigs
zu tun habe . Sir Reginald Tower handele nur als Bevoll -

mächiigter der Alliierten .

Italienischer Protest .
Basel , 25. August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts * . )

Der „ Avanti * bezeichnet die in Luzern gefaßten Beschlüsse als
ein Dokument der Unehrlichleit , der Unsicherheit und der offensicht
llchen Ohnmacht . Für Sonntag sind in ganz Italien M a s s e n �
d e m o n st r a t r o n e n für Rußland angesagt .

$ 0000 Rujlen übergetreten .

Keine Moskaukriecher .
Auf der Konferenz der Contsdöratioi generale du Travail

( Französischer Gewerkschaftsbned ) erklärt « I o u h a u x
u . a . : Die Dritte Internationale ist eine K r i e g S e r k l ä ru n g
gegen unser « ganze Organisation , wie die auf der Dritten Jntcr -
nationale abgegebenen Erklärungen beweisen . Tro » der

Sympathie , die wir für die russische R e v > l n t i o n hegen , können

wir uns nicht der Dritten Internationale »»schließen .
Mit 94 gegen 18 Stimmen bei 1- Enthaltungen wurde der

Anschluß an Moskau abgelehnt .

§ür Irland verhungert !
Der Bürgermeister von Cork , de. ' zur Verteidigung der ir -

ländischen Ideen gegenwärtig im EetäigniS den H u n g c r st r e i k

auisührt . ringt mit dem Tode . Der führer der Arbeiterpartei im

Unterhaust , Adamson , begab sich zim Minister des Innern , um

die Freilassung de » Bürgermeistr » zu erwirken ; der Minister

lehnte ab . Die Schwester des BügermeisteiS hat an Lloyd

George nach Luzern ein Telegramn gerichtet , in dem sie erklärt ,

daß , falls ihr Bruder sterben wüte , das irländische Bvtk den

Premierminister und die Regixrunx für den Mord verantwortlich

machen würde . Der australiscke Ezbischof Mannix und Vertreter

der irischen Revolutionsregierung dohtcn nach einem Besuch bei

dem Sterbenden mit der Rache de' irisch - republikanischen Gerichte .

8000 Iren versuchten , in das sesäiignis von Bristol einzu -

dringen , wo der Oberbürgermeisir von Cork festgesetzt ist . Die

Polizei griff die Menge an , ohne edoch von der Schußwaffe Ge »

brauch zu machen . Viele Frauen ourden ohnmächtig fortgetragen .

In B e l f a st ist die Polizei rit der Unterdrückung ernster Un -

ruhen beschäftigt . In Bellymachrtl (?) haben Plünderungen be -

gönnen .
DaS Befinden dcS . Bürgcrm . sterk , der sich jetzt seit drei -

zehn Tagen im Hungerstreik befidet , ist sehr brsenllich . Da man

für den Fall seines Todes Atiotaie gegen Kabincttsmit -

g l i e d e r befürchtet , sind diese ud ihre . Häuser unter sorgfältiger

Bewachung gestellt . Auch zum Smtz von Lloyd George in Luzern

waren entsprechende Vorkehrunge getroffen .

HavaS meldet aus London : Der Bürgermeister von Cor ! er »

hielt Mittwoch morgen im GefngniS die letzten Sakra -

m e n t «. _

_ _

Simons ' Rückkehr . Der Auemninister berät in Freudenstadt
in Württemberg mit dem Reichscästdenten über die Lage . I

KLnigsberg , 25 . August . ( WTB. ) Wie wir hören , be -
trägt die Zahl der über die Ncichsgrrnzc übergetretenen
Ruffeu jetzt zwischen 50 und KV 000 . Seit Mittwoch nach -
mittag 2 Uhr kommen wcitcredrei Divisionen her -
über , so das ? nach vorsichtiger Schätzung die Zahl sich
auf 70 bis 80 000 Mann erhöhen dürste .

Königsberg i. Pr . , 23 . August . ( MTB . ) Zusammengerafften
Resten der4 . bolschewistischen Armee , deren Nachhute » in der Nacht zum
24 . August den Omulew überschritten hatten , gelang es nach
heftigem Kampf in Richtung Kolno durchzubrechen . Ter heftige
Widerstand , deu diese Abteilungen bei Mychinetz leisteten , zwang
400 Polen zumllebcrtritt über die Reichsgrenzc bciFriedrichs -
Hof. Die polnischen Vorhuten erreichten vormittags P r - st k e n. Die
westlich von der Bahnlinie Mlawa —Modlin abgeschnittenen Uebemfie
der 4. bolschewistischen Armee werden von den Polen abgefangen .
Die verfolgenden polnischen Armeen der Zcntrumsfront erreichten in
flankierender Ucbcrholimg gegen Norden die Linie Knyschin —Stawiski —
Kolno . Hierdurch schließen sie den Ring um die 4. und 15 .
bolschewistische Armee . Die bolschewistischen Truppen versuchen , sich
durch Gegenstoß der Umflammcrnng zu entziehen . Nach der Einnahme
B i a l y st o k s durch die Polen fand daselbst noch ei » 20 st ü n d i g e r
Straßenkampf mit der Besatzung und mit von Grodno heran -
gezogene « bolschewistischen Verstärkungen statt , der für die Polen
siegreich auslief . Infolge der Demoralisierung der bolschewistischen
Truppen und polnischer Propaganda treten Donkosaken und

kalmückis che Truppenteile zu den Polen über . Im Abschnitt
Brest - Litowsk und im Abschnitte östlich von Chol « am Bug
und östlich von Lemberg hatten die Polen lokale Erfolge .

I « dem Abschnitt Johannisburg haben bisher etwa 13 000
Russen die deutsche Grenze überschritten . Ihre Zahl wächst ständig
und die vorhandene Besatzung genügt nicht , um ihre ordnungs -
mäßige Entwaffnung vornehmen zu köunru . Die Russen
geben an der Grenze ehre Gewehre ab und ziehen unbewacht , soweit
sie nicht auf deutsche Posten stoße », nach Ostpreußen hinein , indem
sie von der Bevölkerung Lebensmittel erbetteln . Es besteht die Ge -

" fahr , daß die Russen , wenn die Bevölkerung nicht mehr imstande
sein wird , sie mit Lebensmitteln zu versorgen , zu plündern an -
fangen und so zur Landplage werden .

Nach einer weitere « Meldung des „ Allenstrincr PolkSblatt " ist in
C h o r z e l e , das von den Polen besetzt worden ist , der größte
Teil der hauptsinlilich aus Juden bestehenden Bevölkerung von
den Polen niedergemacht worden . Es ist eine Reihe von
Hinrichtungcu der zurückgebliebenen Bewohner der Stadt
angeordnet worden .

Nach einer Warschau - Lemberger Meldung der „Voss . Ztg . * hat
der gegen Lemberg operierende Reiterführer B u j e n n y die Be .

folgung von TrotzkyS Befehl , der Front gegen Warschau zu Hilfe
zu eilen , solange verzögert , bis eS zu spät war . Wenn das stimmt .
erinnert die Rolle Bujennys einigermaßen an die des österreichischen
Reitergenerals B r u d e r m a n n , der im August 1914 die furcht -
bare Niederlage bei Lemberg verschuldete und der vorher ähnlich
gefeiert worden war wie Bujenny .

Polnischer Bericht .

Auf der Nordfront versucht « der von allen Seiten umzingelte
Feind nach Osten zu entweichen und richtete äußerst heftige
Angriffe gegen unsere Truppen südlich vom Mlawa . Die An -
griffe wurden abgeschlagen . Eines unserer Regimenter erlitt da -
bei schwere Verlm ' te . In den letzten Kämpfen wurde die 18. und
die 32. Sowjetdivision bollständig vernichtet , die 34 . Dibffion ge¬
fangen . An der Ostfront wurde die II . Sowjetdivision bei
K n i a d o w südlich von Lomsha entscheidend geschlagen . Unter
der eroberten Beute befinden sich sieben Kamele . Nach hartem
Kampfe nahmen wir Lomsha und machten dort einige tausend
Gefangene . Die helderlmütige Bevölkerung ( ! ) wirkt mit

unserem Heere in glänzender Weise zusanimen . Auf der Süd -
front , in der Gegend von Tobrotn >a und Kamionka , haben
unsere Abteilungen den Bug erreicht und stören den Rückzug
BujennYS . Auf der übrigen Südfront zieht sich der Feind an -
dauernd zurück .

Reuter ertäbrt von zuständiger Seite : Die Polen melden , daß
sie 03 000 Gefangene gemacht , 200 Geschütze und 1000 Maschinen -
gewchre erbeuiet haben .

Ein Moskauer Funkspruch meldet , daß die roten Truppen in

Galizien den Fluß Z l o t a Lipo erreicht haben und in heftigen
Kämpfen stehen , um den Ucbergang zu erzwingen . Das Com -

munique fügt hinzu , daß in der Kr i m und im Bezirk von I

Cberson auf dem linken User des Dnjestr für die Bolschewisten !
günstige Kämpfe im Gange sind .

Ei » Müchtlingsabkommen .
Nach der . . Allensteivcr Zeitung " wurde zwischen Geheimrat

von I e r i n - Allenstein und dem militärischen Befehlshaber von
Soldau vorbehaltlich der Genehmigung durch das polnische Gene -
ralkommando in Graudenz folgendes Abkommen über die Rück -
kehr der deutschen Flüchtlinge getroffen : 1. Die deutschen Flucht -
linge können mit ihrem gesamten Hab und Gut an ihren Wohn -
sitz zurückkehren . 2. Jeder , der nicht eines Verbrechens über -
f üchrt werden kann , wird an Leib und Leben geschont . 3. Die
Flüchtlinge können ihr gesamtes Barvermögen über die Grenze
bringen , ohne befürchten zu müssen , daß ihnen etwas fortge -
nommen wird . 4. Transportmittel , soweit sie polnisches Eigentum
sind und zum Herüberschasfen von deutschem Eigentum die dcuische
Grenze überschreiten , sind von den deutschen Behörden in Polen
zurückzulassen . Das Entsprechende gilt von deutschen Transport -
Mitteln , die deutsches Flüchtlingsgut nach Polen bringen .

Die Vrangel - Sefahr .
In einem Situationsbericht der bolschewistischen Zeitung

„JSWestija * beißt es :
Die Wrangel - Front zeigt Bestrebungen zu einer Ausdehnung ,

die für eine Gegenrevolution günstig , für uns jedotd ungünstig .
und sehr unangenehm sind . In dem Abschnitt , den Wraugel für
seine neuen Operationen gewählt bat , befindet sich eine große
Anzahl reaktionärer und der Räteregierung feindlich gesinnter
Elemente , die vielleicht bloß ans den geeigneten Augenblick warten ,
um aktiv hervorzutreten . Dies kann eine Situation schaffen , die
der Republik bedeutende Sorgen bereiten könnte .

Auch die Bezeichnung der Kommunistendiktatur als Republik ist
nicht ohne Interesse I

Frankreich hat seinen früheren Vertreter bei Koltschak ,
de Martel , zum Vertreter bei Wrangel ernannt .

Die Jeieöenskonferenz in Warfthau l
London , 25. August . ( Holländsch NicuwSbureau . ) „ Morning -

Post " meldet , daß Polen den Vorschlag machte , die Friedenskonferenz
nach Warschau zu verlegen , und zwar mit Rücksicht auf die
mangelhafte Verbindung zwischen Minsk und Warschau . Ter
polnische Bormarsch soll nach Ansicht des Korrespondenten überall
beendet sein , mit Ausnahme des Süden ? , wo die Reiterei
Bujennys noch über den Zbrucz nach Ostgalizicn getrieben wird .

Polens Antluort .

H a a g , 23. Angust . ( WTB . ) Der „ Nieuwe Eourant " meldet :
Einem vom 24 . August anS Minsk datierten Bericht zufolge bedeutet
die polnische Antwort aus die rufsijchen Bedingungen eine glatte
W e i g e r u n g. Von 13 russischen Punkten wird nur einer , der
sich ans die D e m o b i l i s i e r n n g bezieht , unter der Voraus -
setznng der Gegenseitigkeit gutgeheißen . Tie Forderung der Ent -
waffnuiig und der Herausgabe des KriegsmyterialZ wird mit
Entrüstung abgewiesen . Die Punkte , die sich auf die
Bildung einer Arbeiter in iliz und auf die Verfügung Nuß -
lanbs über die Bahnlinie B i a l y st o k— G r a j e w o beziehen und
die Verteilung von Lanp an die Hinterbliebenen der gesallene »
polnische » Krieger werden als undiskutierbare Einmischung in
Polens inner « Verhältnisse erklärt . Die in der Note Lorh Cur -
z o n s angegebene Grenze wird als n n a n n e h m b a r bezeichnet .
Die Demariationslinie sollte nach ' polnischer Auffassung der stratc -
zische « Lage entsprechen .

Tschitfcherius Rehlik .

Haag , 23 . Angust . ( Holländsch NieuwSbureau . ) Tsch i .
t s ch e r i n telegraphierte an Kamenew nach London drahtlos
folgende Infornintioncin Der grundlegende Zug der polnischen
Antwort auf die russischen Vorschläge ist lediglich eine Kritik
und nichts , was irgendwelchen positiven Vorschlägen gleichkäme . Die
Polen kritisieren lediglich und verlange » die Zurückziehung
unsere « Bedingungen , geben aber selbst keinerlei Grundlage
für einen Frieden an , kein Programm und nichts , was geschäfts¬
mäßig und sachlich anssebcn würde . Sie lehnen energisch die Gren -
zen ab , welche de « Oberste Rat bestimmt bat , und geben über
ihre eigenen Olrenzforderungen nur wenig greifbare Allgemein -
heften . Sie erklären , das , den polnischen Elementen das Selbst -
l> e st i m m u » g s r e ch t in Weißrußland , Litauen . Clalizicn und
der Ukraine zugebilligt werden müsse , d. h. : n allen Gebieten , welche
die Polen selbst ihrer militärischen Besetzung ausgesetzt und
furchtbar unterdrückt habe » . Sic schlagen also selbst leine
klar umschriebene Grenze vor , sondern lehnen lediglich die
Curzonlinie ab . Sic vermeide « alles , was das Substantielle
irgendwie treffen könne , und Kritik ist das einzige , waö sie geben .

Zwischenfall im Tifza - prozeß .
Budapest , 25 . August . ( DU. ) Der an überraschenden Zwischen -

fällen reiche Tisza - Prozeß brachte gestern abermals eine uner -
wartete Wendung . Der Hauptangeklagte , Marineunter -

vfsizier Dobe , der bisher geständig war und auch von der

. Komtesse Almassy , die bei der Ermo : dung TsizaS zugegen war , als
einer der Haupttäter erkannt wurde , zog plötzlich seine Aussag «
zurück und verlangte die Vorladung neuer Zeugen , die
den Alibibeweis erbringen sollten . Der Gmchtshof will -

fckbrte dem Antrage und lud die neuen Zeugen auf den 4. Sep -
tember vor .

Ungarn leugnet .
Wien , 25 . August . Den Blättern zufolge ist die Antwort .

noie der ungarischen Regierung auf die Vorstellungen
der österreichischen Regierung wegen des Zwischenfalls bei

Prellenkirchen gestern dem Staatssekretär Renner über -

reicht worden . Die Note besagt , es handle sich um einen U e be r -

griff der Bewohner des ungarischen Grenz ort ? Lajtakoert -
velyes , die eine ihrer Ansicht nach in Prellenkirchen widerrechtlich
zurückgehaltene N u s f u h r s e n d u » g selbst mit Gewalt au ?

Prellenkirchen hätten abholen wollen . Einige in Lajtakoert -
Velpes einquartirte ungarische Soldaten Härten an dem lieber -

griff teilgenommen . Tie ungarische Regierung nehme keinen An -

stand , der österreichischen Regierung das aufrichtige Be »
dauern über den Borfall auszusprechen .

Freitag kamen ungarische Truppen au ? dem Fünfkirchener Ge -
biet über die südslawische Grenze und versuchten dort „ Amts -

Handlungen * vorzunehmen . In Belgrad herrschie starke Erregung
darüber , DaS besetzte Gebier ist n o ch nicht geräumt . Mili -
tärische Gegenmaßnahmen wurden von den Jugoslawen sofort ein -

geleiiet . Man glaubt , daß der Handstreich erfolgte , um die An -

bänger K a r o l h i S , die in Fünskirchcn eine linke Gegenregiernng
nach dem Muster der seinerzeuige »� rechten Szegedincr Regierung
errichien Wollren , an der Ausführung de » Planes zu verhindern .

Zusammentritt der neuen Wrbrlammer . Wie die T. - U. meldet ,
wird die vereinigte Wehr - und Marinekanrmer am 1. September
zusammentreten , um über daS WehrmachtversorgungS -
gesetz eingehend zu beraten .

Hewaffnung öer . Technischen Nothilfe ?
Ein bedenkliches Rundschreiben .

Dem Stettiucr „ Volksboten " ist ein geheimes Rund -

schreiben der Technischen Nothilfc mr alle Nothelfer
zugegangen , worin diese aufgefordert werden , sich die Be -

rechtigung zum Waffentragcn erneut zu beschaffen . Das

Schreiben lautet :

Technische Nothilfe
beim

Reichsministerium des Innern . Eingangsdatum .
L- andeZbozirk Pommern .
Vertraulich . Eilt !

An all « Nathelfer !
Infolge des neuen E>itlc >affnuiigSg ? sehes steht sich der Landes -

bezirk veranlaßt , sämtliche Mitgliedskarten abzuändern , da der

hierauf vermerkte WaffcnpassuS keine Gültigkeit mehr hat .
Allen M- rtglicdern , welche noch Waffen tragen

wollen , ist der Landesbezirk durch den Reichsmini st er des

Innern ermächtigt , Waffenscheine bei der zuständigen
politischen Behörde zu beantragen .

Wir bitten Sie daher , Ihre Mitgliedskarlen zwecks simändc -
« mg resp . Nenansstellung umgehend an uns zurückzusenden und
dabei zu bemerken , ob Tragen einer Waffe erwünscht
ist , damit die zur Erlangung eines Waffenscheines nötigen
Schritte unternommen werden können .

Als nähere Angaben hoben wir hierfür noch nötig : Ihr Ge «

burtsdatmn , Wohnung , Beruf ( spezialisiert ) und ein Lichtbild
( Paßphot » ) .

Da die Angelegenheit sehr dringend ist , bitten wir Sie
um schnellste Erledigung und zeichnen

( Stempel . )
Technische Nothilfe beim Reichsministerium des Innern .

Ortsgruppe Stettin .

Wir müssen unser Befremden darüber aussprechen , daß
eine quasi staatliche Organisation in der Entwaffnungsfrage
ein so schlechtes Beispiel gibt . Daß man sich hier durchaus
bewußt ist , das Entwaffnungsgesetz zu umgehen , beweist die

Heimlichkeit , mit der man die Sache bötreibt . Der Reichs -
en twaffmmgskv mm i ssa r Dr . Peters hat erklärt , er werde
ekles entwaffnen , ob Orgesch oder Kegelklub . Hier bann er
einen Ansang machen .



GewerMastsbeVLgung
Internationaler Mstallarbeiterkongreß .

Kopenhagen , 22 . ? lugust . ( Eigener Bericht . ) '

Tie SonntagssttznAg leitet Reichel ( Deutschland ) . Nach der
Entlaftungserteilung an den internationalen Sekretär wird zur
Behandlung des wichtigsten Punktes der Tagesordnung : Die
nationalen Beziehungen , geschritten . Hierzu haben die

Belgier , unterstutzt von den Franzosen , beantragt , das
internationale Sekretariat in ein neutrales Land zu verlegen

und einen festbesoldeten Sekretär mit einem vom Kongreß selbst
gewählten Vollzugsausschutz anzustellen . Ter Antrag wird mit
d - m Hinweis begründet , ( atz den : heutigen in Stuttgart befind -
lichen Sekretariat die nötige moralische Autorität schle , die „ Eiserne
Internationale� zu beleben .

Schlicke wünscht eine Verbesserung der internationalen Or

ganisation , warnt aber davor , das Sekretariat zu einem volitischen
MtivnsauSschutz zu machen . Es babe eine Stelle zur Förderung
der wirtschaftlichen Ziele in Anlehnung an das Internationale
Arbeitsamt zu sein , dürfe sich aber nicht in die innere : : Verhält
nisse der einzelnen Länder einmischen .

K u m m e r l Deutschland ) sagt , diese erste Gelegenheit nach
dem Kriege müsse unbedingt benutzt werden , die „ Eiserne Jnter -
nationale " so zu gestalten , daß sich die entsetzliche Erfahrung von
191 ! nicht wiederhole . Wenn wir auch diese Stunde wieder ver -
passen sollten , dann verdienten wir auch weiterhin das Werkzeug
kapitalistischen Willens zu sein . Der Kongreß darf nicht geschlossen
werden , ohne eine wirksame internationale Organisation vorbereitet

zu haben . Denn die welkpolitische Lage ist so, daß sich die Metall -
arboftcr jeden Tag vor die Entscheidung von Lebensfragen gestellt
sehen können .

Zur Beiebung des internationalen Gedankens beantragen die
Engländer , das Sekretariat solle von Zeit zu Zeit Artikel an die
Fachmesse versenden .

Die Belgier beantragen , einen feftbcsoldeten Sekretär anzu -
stellen .

Der Sekretär Schlicke beantragt sofortige Vertagung
des Kongresses , um den naftonalen Fraktionen Gelegenheit
zu geben , zu der veränderten Lage Stellung zu nehmen . Es müsse
erst eine grundsätzliche Einigung über die Verlegung des Sekre -
tariatS erzielt werden , ohne welche eine weitere ErSrberunq der
Sache nicht zweckdienlich sei .

Nach einer etwas bewegten Gcschäftsordnnngsdebaite wird die
Vertagung gegen eine starke Minderheit be -
schlössen . _

Arbeiter - , MgeftelltenrLte und öetriebsobleute !

Am Freitag . 27 . August cr . , abends 7 Uhr , findet im

Deutschen Hof , Luckauer Str . l - o , großer
Saal , eine Versammlung aller auf dem Boden der Richt -
linien der A. D. G. B. und der Afa stehenden Betriebs -
räte statt .

Tagesordnung : Wirtschaftskrise und ihre Ursachen . Ref . :

Bergassessor Dr . Alfons H orten .

Dieser Vortrag ist eine Fortsetzung des Referates , welches
der gleiche Referent in der Versammlung am Donnerstag ,
19 . August , in den Germania - Sälen gehalten hat . Es liegt
deshalb im Interesse allw Teilnehmer der damaligen Ver -

sammlung , auch diesmal wieder zahlreich und pünktlich zu
erscheinen .

Der gcschäftsführende Ausschuß . I . A. : Hermann . Bernard .

Achtung , S . - P . D. - Metallarbeiter !

Freitag , den 27 . August , nachmittags 6 Uhr , findet bei Kliem ,
Hasenheide 13/ ! 4, eine Versammlung der S . « P. - D. - Metall¬
arbeiter statt .

Tagesordnung :
Bsrickt vom Internationalen Kongreß der

Metallarbeiter in Kopenhagen . Referent Kollegs Kummer .
Die Sabotage der Beschlüsse des Hauptvor -

st a n d e s und Beirates in der Betriebsrätefrage durch die Berliner
Ortsverwaltung .

Mitgliedsbuch der Gewerkscfiast und Partei legitimiert .
Betriebsräte - Sekretariat , In den Zelten 23 .

Proteststreik in der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte .

Durch den eintägigen Proteststreik , der am heutigen Donnerstag
veranstaltet wird , soll die Wiedereinstellung von vier gemaßregelten
Vorstandsmirgliedern der Beamtengewerkschaft erzwungen werden .
Es handelt sich nichl . wie in der gestrigen Abendnummer mitge »
teilt wurde , um die Maßregelung von vier Betriebsratsmitgliedern .
Eine Verständigung über die Wiedereinstcllung der Gemaßregelten ,
die von zwei ehrenamtlichen Mitgliedern des Direktoriums befür -
wartet wurde , scheiterte an der Ablehnung durch die beamteten
Direktoren , die sich darauf beriefen , daß die Gemaßregelten keine
schriftliche Beschwerde gegen ihre Entlassung eingereicht hätten .

Krise im Rohrlegergewerbe .
Nachdem die Verhandlungen des ArbeitgeberverbandeS im

Rohrlegergewerbe , der Zentralhwznngsindustrie und der Innung
der Gas - und Wasserfachmänner in Berlin mit den Arbeitern schon
eine geraume Zeit nicht vorwärts gehen , muß konstatwrt werde : : ,
daß nun auch die Angestellten die Leidtragenden des rück -
ständigen Verhaltens der Arbeitgeber werden sollen . Der alte

Tarifvertrag mit diesen Angestellten ist am 80 . Juni abgelaufen
Da sich die Verhandlungen um den Reichstarif immer wieder

hinauszögerten , versuchten die Angestellten vergeblich , im
Wege de ? gütlichen AnSgleichcs ein Zugeständnis der Arbeit -

geber zu erreichen . Die beantragt - Erhöhung um 130 Proz . auf
die im allen , an sich schon unztzlängkichen Tarif gewährten Gehälter
ist rundweg abgelehnt worden . Ein Zugeständnis von ca . 70Proz . ,
welches für Monat Juli gewährt werden sollte , mußten von seilen
der Angestellten angesichts der wirtschaftlichen Verhältnisie und der
bisher gezahlten Hungerlöhne als vollständig ungenügend bezeichnet
werden .

Eine vor dem Schlichtungsausschuß Eroß - Beilin an , 25 . d. M.

angesetzte Verhandlung verfiel auS formellen Gründen der Ver -

lagung . Aber das schönste ist . daß die Arbeitgeber durch ihren
Herrn Direktor Dietrich am Schluß der Verhandlungen auf das

Drängen der Arbeitnehmer auf schnelle Anberaumung eines neuen
TermrnS erklären ließen , daß diese Eile gar keinen

Zweck hätte , denn wenn auch der Schlichtungs -
ausschuß ein günstiges Urteil fällen würde , so
würde » sie es doch nicht anerkennen .

Das ist eine klare Kampfansage der Unternehmer , aus welcher
die Angestellten hoffentlich ihre Schlüsie ziehen werden . Wenn da -
Publikum , welches im glücklichen Besitz einer zentralen Beheizung
seiner Wohnungen ist , in diesem Winter durch eine eventuelle Lahm -
legung der Betriebe noch länger wie gewöhnlich auf eine warme
Wohnung warten mutz , so weiß eS jetzt , bei wem es sich zu be -
danken hat . Dieser Grund kann natürlich allein nicht stichhaltig
sein , nm die Angestellten zu veranlassen , mit aller Energie gegen
diese Auffassung des „ Ärbeitsfriedens " vorzugehen . Am Mittwoch
nächster Woche findet eine allgemeine Versammlung sämtlicher An
gestellten der Industrie statt , um hierzu Stellung zu nehmen . In
zwischen wird es Aufgabe der Organisationen sein , eine enge Füh «
lungnahme mit der Arbeiterschaft herzustellen , um ein gemeinschaft
liches Vorgehen zu ermöglichen .

Aus der Praxis des TemobilmachrntgSkommissars .
An - gewerkschaftlichen Kreisen wird uns geschrieben : Bei der

Schaffung der Kauftnanns - und Gewerbegerichte ist man von dem
Gedanken ausgegangen , eine schnelle Rechtsprechung insbesondere
dadurch zu garantieren , daß man Juristen von der VertretunaS -
befugnis ausgeschlossen hat , um dem Laienelemcnt den ausftblag -
gebenden Einfluß zu gewährleisten und vor «allen : den Klagenden
möglichst schnell zu ihrem Recht zu verhelfen . In Konsequenz dieses
Standpunktes sino Rechtsanwälte auch als Vertreter vor den
SchlichtungSanSschüssen zurückgewiesen worden . Neuerdings hat
mm der Temobilmachungskommissar entschieden , Rechtsanwälte als
„ Generalbevollmächtigte " sind zum Schlichtungsausschuß als Ver -
treter zugelassen . Gagen diese Entscheidung müssen luir aller -
schärfsten Einspruch erbeben , weil es damit jeder Firma möglich ist ,
durch Erteilung von Generalvollmacht , einen Rechtsanwalt mit der
Führung ihrer Klagen vor dem Schlichtungsausschuß zu beauf¬
tragen . Diese Entscheidung muß schnellstens aufgehoben werden .

Eine andere Entscheidung des Demobilmackungskommissars
betrifft die Verordnung vom 12. Februar 1920 . Danach soll laut
K 12 eine Entlassung erst stattfinden , wenn dem Unternehmer eine
Streckung der Arbeitszeit durch Herabsetzung derselben unter
21 Stunden pro Woche nicht zugemutet werden kann . Bei der Aus -
wähl der Betreffenden , die zu entlassen sind , soll Lebens - , Dienst -
alter , Familienstand usw . berücksichtigt werden . Der Demobil -
machungskommissar bat nunmehr entschieden , daß die Verordnung
vom 12. Februar 1920 so auszulegen sei . daß man dem Unter -

nchmcr die Fortbeschäftignng der Angestellten , die e - zu entlassen
beabsichtigt , nur dann zumuten könne , wenn der Angestellte s ä m t -
liche vorkommenden Arbeiten verrichten kann . DaS
: st eine Auslegung , die dem Unternehmer ermöglicht , jeden An -
gestellten zu entlassen , weil er immer in der Lage sein wird , zu
behaupten , daß bestimmte Arbeiten von den : betreffenden Äuge -
stellten nicht geleistet werden können und infolgedessen die Weiler -
bcschäftigung nicht in Frage komm » . Wir sebeu auch hier das Be -
streben , bestehende gesetzliche Vorschriften ein fettig zuungunsten der

Arbeitnehmer zu verändern , und erheben auch gegen diese Aus -

legungsmethode den schärfsten Einspruch .
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Konflikt im Zekruloid - GroWandel .
Seit Mai dieses Jahres warten die Angestellten vergebens auf

eine tarifliche Regelung ihrer Arbeits - und Entlohnungsverhält «
nisse . Seit Ablauf des alten TarifeS verstehen es die Arbeitgeber ,
den Angestellten die so bitter notwendigen Zulagen vorzuenthalten .
Die Arbeitgeber bezahlen noch immer nach dem im November
1919 gefällten Schiedsspruch im Textil - Groß -
Handel , welcher durch die Verhältnisie und eine dort schon ab
1. Januar 1920 gewährte Teuerungszulage längst überholt ist .

Die Arbeitgeber des Zelluloid - Großhandels haben letztere nicht

bewilligt , ebenso wie sie sich weigerten , in neue Tarifverhandlungen
einzutreten . Vor den : Schlichtungsausschuß fanden drei Sitzungen
statt , bei welchen die Arbeitgeber jedesmal durch Abwesenheit
glänzten . Den dann erfolgten sehr niedrigen Schiedsspruch lehnten
sie ab . Die Angestellten sind somit genötigt , falls die Arbeitgeber
sich nicht in letzter Stunde eines Besseren besinnen , zur Selbsthilfe

zu schreiten . _

Drohender Hafenarbeiterstreik .
Hamburg , 23 . August . Der Hafenbetriebsverein hat die For -

derung der organisierten Hasenarbeiter auf Erhöhung de ? Tage «
lohne ? von 18 auf 00 M. abgelehnt . Die Arbeiter beschlossen , an

ihrer Forderung festzuhalten und gegebenenfalls am 1. September
in den Ausstand zu treten . Die Harenarbefter von Bremen ,
Bremerhaven , Nordenham und anderen Häfen haben sich dem Vor -

gehen der Hamburger angeschlossen .

Zum Kampf um die Beisitzer im Zentralvorsta » » d
des Verbandes der deutschen Buchdrucker .

Der Kampf um die vier Handsetzer - Beifitzer zum Zentralvor «
stand , die durch Beschluß der Nürnberger Generalversammlung vom
Gau Berlin durch Urwahl zu wäblen find , zeitigt Formen , die früher
im gewerkschaftlichen Kampf nicht üblich waren . Es wird unter den
arbeitslosen Kollegen das Gerücht verbreitet , der Kollege Georg
P ö t s ch , einer unserer Kandidaten , habe eine Doppelbeschäftigung
und sei Besitzer eines großen Milchgeschäftes in Schöneberg . Ganz
abgesehen davon , daß Kollege Pötsch in Steglitz wohnt , ist das

Gerücht von Anfang an erlogen . Weder Kollege Pötsch noch irgend «
einer seiner Angehörigen ist Inhaber oder Leiter eines derartigen
oder irgend eines anderen Geschäfts . Wir ersuchen , der Kollegenschaft
diese Notiz zugänglich zu machen und gleichzeitig darauf hinzu -
weisen , daß nur die Kollegen Otto Brünner . Wilbelm

Riesebeck , Georg Pötsch und Richard Barth auf dem
Boden der Nürnberger Beschlüsse stehen und für eine den Zeitum «
ständen entsprechende GewerlschaftSarbcit eintreten . Wir empfehlen
daher den Kollegen , nur den vorgenannten Kandidaten ihre Stimme

zu geben . _ I . A. : Adolf Blumenthal .

Buchbinderverband . Di « vierteljährliche Generalversammlung findet
am 21 . Sedtember statt . Anträge der Mitglieder zu derselben find
bis zum 6. September bei der Verwaltung , Enzeluser 15, einzureichen .
Nähere Bekanntmachungen über Ort und Tageszeit erfolgen später .

Luxnspapierdranche <ChromdPboto ) . Freitag , den 27. August ,
abends 7 Uhr . bei Wegenel , Seydelstr . 30, Vertrauensleute - und Betriebs »
räteversammlung . Die OttSoerwaltung .

Achtung . Buchdrucker ? Materialausgabe täglich von 1�8 Uhr nach¬
mittags Zimmerstr . 31 im Restaurant .

Deutscher Transhortarbeiterverband . sTextilbranche ) . TonnerS -
tag 6 Uhr Branchenvcrsammlung , Jugendsäle . Roscnrhaler Straße 3S.

Zentralverband der Augcstcllteu . Fachgravp « 13 p, «, <J und «
( Ehemischc Industrie und Großhandel ) . Vertrauensleuteversammlung 2S. S. ,
abends 7 Uhr , im VerbandSIolat . — Fachgruppe 11/15 . gunltionärver »
sammlung Donnerstag , den 26. 8. . abends . ? Uhr , im Rosenthaler Hof (gr .
Saal ) , Rosentbalcr Str . 11/12 . — Fachgruppe 10 ( Bekleidung «, und Textil -
Industrie und Handel ) . Mitgliederoersammlung , abends 7 Uhr , Musiker -
säle , Kaiier - Silhelm - Str . 31. — Fachgruppe 11 s ( Chirurgiemechanil und
verwandte Berufe ) . Oblemesihung , abends 7 Uhr , Berbandslokal ( blauer
Saal ) , »lartellversammlung der im Gastwirtsgewerbe vertretenen
Arbeitnedmerorganisationen Gruppe II . kausmännifche und technische An -
acstcllle und GeschästSiührer der Hotclbranche , abends 8 Uhr , Mufilersäle ,
Kaiser - Wildelm - Str . 3t . — Fachgruppe 2a ( Verwaltungsangestellte ) . Funk -
tionärversammlung . abends 6 Uhr , GesellschastshauS am Hackeschen Markt ,
Rosenthaler Str . 36.

_

öriefkasten Sec Neüaktion «
Jeder wr den Brieslasteu bestimmten Anfrage füg » mau « ine » Buchstaben
und « in « Nummer bei . Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . Eilige An-
fragen trage man In der Juristischen Eorechstunde , Lindenstr . 5. L öof rar -

teere links , vor . Schrifistllcke und Verträge Kud mitzubrinaeu .
Jahr 1911 . Eine amtliche Stelle hierfür besteht nicht ; Sie sind au

den Weg des öffentlichen Ausrufs in der Preise angewiesen . — <?. P . I . ,
H. 36 und andere . Tie Deutsche Heilstätte in Davos ( Schweiz ) nimmt
minderbemittelte Lungenkranke gegen Zahlung von 10 Frank pro Tag aus .
Zunächst müßte also ein Versicherungsträger tKrankenkasse oder Landes .
Versicherungsanstalt ) eine Unterbringung dasckbst übernehmen ; ob dies bei
dem beuligen Valutastende angängig , können wir nicht entscheiden . —
Karl Preustner . Fragen Sie bei der Gesellschost für innere Kolonisation
oder bei der ReichSarbcitsgemeinschast für SiedllmgSwesen . W 8, Jägerstr . 13,
an . — 80 . 24 . Geburtsmiunde und Tausschein . Amtsgericht Berlm - Wedding ,
Brunnenptatz .

B . Ch . 62 . 1. ffine offizielle Vertretung besteht noch nicht ; die
jetzige besaßt sich lediglich mit dem Gefangenenaustausch . Unter den
Linden 11, Wigdor Kopp . 2. Buchhandlung A. Seehoff u. Co. , August -
straße 61 ( kommunistisch ) . Im übrigen besteht eine Kommission zur Vor »
bereiwng von Handelsbexehungen . der u. a. Fmstcnberg und Rathenau
angehören . 3. Die nicdrigie Beitragsmarke . — flf . P . - »4. Fragen Sie
beim Stadtschulrat Dr . Mischer «Rathaus , Zimmer 6S) oder Stadt -
schulrat Dr . Reimann ( RahauS , Zimmer 103 ») an ; uns ist näheres
darüber nicht bekannt . Durch Telephonanruf Magistrat Berlin
erreichen Sie beide Herr « und erhalten die gewünschte AuSlunst .

Verantwortlich fllr den redattiolellen Teil : H. Lapire - Hermsdorf : Mr Anzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : LuwärtS - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck : See .
wärtS - Buchdruckerei u. LerlagSasttalt Paul Singer u. Co. , Lerlu : . Lindenstr . 3.
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